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der Cartell⸗Idee in Schleſien; es iſt daher klar, daß er nur mit Bedauern 


das Werk, zu dem er ſelbſt einen Bauſtein herbeigetragen, ſcheitern ſehen 
würde, und fo tritt er denn (im cartelliſtiſchen „Deutſchen Wochenblatt“) 


Als der am meiſten angefochtene Punkt in dem Geſetzentwurf] mit beweglichen Worten für die Aufrechterhaltung des Dreiparteienbünd⸗ 
über die Alteröverficherung hat ſich wohl die Einrichtung der Qutttungs⸗ niſſes ein. Wir entnehmen der Kennzeichnung halber dem etwas langen 


bücher herausgeſtellt, welche eine fortdauernde Controle über den 
ganzen Lebensgang des Arbeiters ermöglichen. In zweiter Linie ſtellt 
ſich als anſtöͤßig die Beſtimmung heraus, daß Jemand, der aus der 
Reihe der Verſicherungspflichtigen und Verſicherungsnehmer ausſcheidet, 
alle Einzahlungen, die er bis dahin geleiſtet hat, völlig verliert. 

Die officiöfe Vertheidigung dieſer die Arbeiterkreiſe bitter berühren⸗ 
den Vorſchrift dreht ſich um zwei Punkte. Erſtens ſagt man, wenn 
man demjenigen, welcher aus dem Verſicherungsverbande ausſcheidet, 
fein Guthaben erſtatten wollte, fo würde man die Mittel der Kaffe 
ſo ſehr in Anſpruch nehmen, daß man entweder die Beiträge erhöhen 
oder die Renten herabſetzen müßte. Das iſt vollkommen richtig, aber 
es beweiſt Nichts für die Gerechtigkeit des eingeſchlagenen Verfahrens. 
Den Mädchen, die ſich verheirathen, den Arbeitern, die auswandern, 
oder die in einen nicht verſicherungspflchtigen Beruf übergehen, werden 
ihre Beiträge entzogen, um Andere deſto beſſer ausſtatten zu können. 
Das iſt offenbar ungerecht. 

Und der andere Einwand iſt der, daß dieſe Vorſchrift der Praxis 
der Lebensverſicherungsgeſellſchaften entſpricht. Das iſt offenkundig 
falſch. Jede Lebens verſicherungsgeſellſchaft iſt bereit, eine von ihr 
ausgeſtellte Police zu einem angemeſſenen Preife zurückzukaufen, ſobald 
der abgeſchloſſene Verſicherungsvertrag dem Intereſſe des Verſicherten 
nicht mehr entſpricht. Das Guthaben, das Jemand bei ſeiner Sterbe⸗ 
kaſſe hat, iſt ein Sparpfennig, der ihm niemals gänzlich entzogen 
werden kann, über welchen er in der Weiſe verfügen kann, die ſeinen 
wirklichen Intereſſen am Beſten entſpricht. 

Es wird auch wohl noch ein dritter Punkt herangezogen. Man 
ſagt, es werde ſich bei ſolchen Rückgewährungen ſtets um fo geringe 
Summen handeln, daß es dem Betheiligten gleichgiltig fein könne, ob er fie 
erhält oder in den Schornſtein ſchreiben muß. Darauf kann man 
nur mit dem Gemeinplatz erwidern, daß der Maus ihr Fell ebenſo 
lieb iſt, wie dem Elephanten das ſeinige, und daß einem Armen ein 
Verluſt von 50 Mark genau ſo ſchmerzlich ſein kann, wie einem 
Reichen ein Verluſt von 50 000 Mark. 

Bezeichnend iſt es übrigens, daß die offtcioͤſe Preſſe Bedenken 
dieſer Art nicht in einem ernſten und ſachlichen Tone erörtert, ſon⸗ 
dern daß ſie es ſich geradezu zum Grundſatze gemacht zu haben 
ſcheint, ſie von oben her in einem möglichſt Höhnifchen Ton abzuthun. 
Sie fürchtet wohl, daß, ſobald fie ſich in eine fachliche Discuffion 
einläßt, ſie ſehr bald in die Zwangslage kommen würde, die Unhalt⸗ 
barkeit des Entwurfes zuzugeſtehen. 


Politiſche Ueberſicht. ER 
EL HET Breslau, 10. Auguſt. 
Im akademiſchen Miſſionsverein in Berlin war für die letzte 
Sitzung ein Vortrag des Pfarrers Lic. Neveling über den Unterſchied der 
römiſch⸗katholiſchen und evangeliſchen Miffionspraris angekündigt. Wie 
die „Schleſiſche Kirchenzeitung“ hört, hat der Rector magniſicus Profeſſor 
Schwendener Bedenken gegen die Erörterung dieſes Themas als den 
confeſſionellen Frieden ſtörend erhoben und für die Zukunft die Erörte— 
rung folder Streitfragen zu unterlaffen gebeten. Die „Schlef. 
Kirchenztg.“ fragt im Anſchluß daran: „Werden denn von dieſem Geſichts— 
punkt aus die Profeſſoren der Theologie noch Symbolik leſen dürfen?“ 
Im Streite um das Cartell hat nunmehr auch Herr von on 
dorff das Wort ergriffen. Herr von Kardorff gehörte zu den Schöpfern 


Die Vacchantin.“) 
Roman von B. W. Zell. [23] 

Leo ſah ein, daß hier alle Ueberredung vergeblich fein und den 
Künſtler doch nicht anderen Sinnes machen würde und ſo ergab er 
ſich denn mit leiſem Seufzer in das Schickſal, den heiligen Abend 
bei Karſtorf's zubringen zu müſſen. Lange noch aber, nachdem er 
Calotti verlaſſen, mußte er an deſſen ernſte, hoffnungslos traurige 
Worte denken. Welch ein Geheimniß mochte das Leben dieſes Mannes 
bergen, der in der Fülle männlicher Kraft, auf dem Höhepunkt ge: 
ſegneten Schaffens ſtand, dem Ruhm und Gold zufloß und der doch 
nicht glücklich, nicht lebensfreudig war? Aber Leo tröftete ſich damit, 
daß der Sonderling eines Tages zu ihm volles Vertrauen faſſen und 
ihm fein Herz erſchließen würde und daß dieſe Stunde ihren Freund⸗ 
ſchaftsbund für immer beſiegeln werde. 

So war der Weihnachtsabend herangekommen. Leo hatte wirklich 
Frau Landau's Wohnung ausgekundſchaftet, die in einem der engiten, 
düſterſten Gäßchen der Altſtadt lag und dorthin feine ſehr reichlich be⸗ 
meſſenen Weihnachtsgaben geſandt. Und dann bereitete ein freund: 
liches Geſchick auch ihm eine große, kaum gehoffte Weihnachtsfreude, 
die höchſte, die ihm überhaupt zu Theil werden konnte — er erhielt 
am Mitttag des „heiligen Abend“ die Nachricht, daß ſein neues, 
patriotiſches Drama von der Hofbühne zur Aufführung angenommen 
ſei. Schon zehnmal hatte er das darauf bezügliche Schreiben der 
Intendanz durchleſen und noch immer hielt er es wie träumend in 
der Hand, ohne an ſein Glück glauben zu können. Und dieſe ſchnelle 
Erledigung, kaum vier Wochen nach Einſendung der Arbeit ſchon Be: 
ſcheid — es war unglaublich, noch nie dageweſen! Leo wußte freilich 
nicht, daß Graf Karſtorf ein Jugendfreund des Intendanten war, 
und bei dieſem gelegentlich in einer großmüthigen Anwandlung ein 
Wort zu Gunſten des „ſehr begabten jungen Dichters“ geſprochen hatte 
und es war gut, daß er es nicht wußte. Hätte ihm doch dies Wiſſen 
den ganzen freudigen Glauben an fein Können, an den Werth feiner 
Arbeit geraubt! So aber konnte er jubelnd zu Calotti hinüberſtürzen, 
um ihm die Freudenmähr zu verkünden, konnte Abends mit ſelbſt⸗ 
bewußt erhobenem Haupt in den vornehmen Kreis treten, der ſich im 
Palaſt des Grafen Karſtorf verſammelt hatte, und wenn feine Lippen 
es auch nicht ausſprachen, fo dachte er doch fortwährend: Nicht als 
ein Geduldeter, ſondern als Gleichberechtigter erſcheinſt du hier — 
du gehörft jetzt zur Ariſtokratie des Geiſtes, wie jene zur Ariſtokratie 
der Geburt!“ N 
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Artikel folgende Stellen: 

.. Dieſe Verſuche, die beſtehende Bundesgenoſſenſchaft ad hoc zu 
lockern und zu untergraben, bergen eine große Gefahr in ſich, die Ge⸗ 
fahr nämlich, die Animoſität, die Feindſchaft unter den Parteileitungen 
wieder neu zu beleben, unter dem unglaublich kurzſichtigen Geſichts⸗ 
winkel, es handle ſich ja nicht um große nationale Intereſſen und Ziele, 
ſondern nur um häusliche preußiſche Zwiſtigkeiten! Als ob eine ſolche 
Verhetzung nicht auch für die kommenden Reichstagswahlen ihre Folgen 

aben müßte! Als ob im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ungeſtraft eine 

leinliche Fractionspolitik getrieben werden könnte, ohne irgend einen 
Einfluß auszuüben auf das Verhalten der Parteien im Reichstage zu 
einander und zu den verbündeten Regierungen! x 

... Wenn nun Beide: Gemäkigtliberale wie Conſervative in ganz 
Deutſchland die Erfahrung machen, daß den ſtaatserhaltenden Elementen 
ein Gegner in der Socialdemokratie erſtanden iſt, der mit feiner ver⸗ 
führeriſchen Lehre immer weitere Schichten des Volkes zu umgarnen 
verſteht: daß die Beendigung des Culturkampfes vorläufig doch keines⸗ 
wegs dazu gerüprt hat, das Centrum von feinem unerklärlichen Wahl⸗ 
bündniſſe mit dem deutſchen Freiſinn, alſo mit den Elementen abge 
drängen, die ihre politiſche Aufgabe darin ſehen, dem beſtehenden Re⸗ 
gimente in Deutſchland und Preußen die möglichſten Schwierigkeiten 
zu bereiten, ſo müßte es doch ti ſelbſtverſtändlich jein, daß fie, 
98 ſoll nämlich heißen: Gemäßigtliberale und Conſervative) auf den 

uru3 der Fractionspolitik e ſich auch bei den Landtagswahlen 
den großen nationalen Geſichtspunkten unterzuordnen wüßten, ſelbſt 
wenn dieſe unter Umſtänden dem Einzelnen den Zwang auferlegen 
ſollten, für eine ihm wenig ſympathiſche Perſönlichkeit der Cartellparteien 
ſtimmen zu müſſen. | 

Wir geben die Hoffnung nicht auf, daß dieſe Geſichtspunkte den 
e Fractionspatriotismus einigermaßen dämpfen wer⸗ 

den. lien fie es nicht vermögen, fo werden die Cartellparteien ſich 
ſelbſt die Schuld beizumeſſen haben, wenn die bezüglich der Wahlen 
weit beſſer geſchulten Gegner, wenn die Bundesgenoſſenſchaft des Frei⸗ 
ſinns, des Centrums und der Socialdemokratie ſich ihnen in Zukunft 
nicht nur bei den Reichstags⸗, ſondern auch bei künftigen Landtags⸗ 
Wahlen überlegen zeigt. 

Daß Herr v. Kardorff, der doch ſonſt ſeine ſelbſtſtändigen Anſichten 
hat, wie die Offieiöſen auf dem Bündniß zwiſchen Freiſinnigen, Centrum 
und Socialdemokraten herumreitet, das nicht exiſtirt, darüber wollen wir 
hinwegſehen. Es iſt nun einmal der Sport der Conſervativen, ihre 
Polemik mit ſolchen Erdichtungen zu ſpicken. 

Gegen den in Nr. 556 erwähnten Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
der den Deutſchfreiſinnigen imputirt, ſie hätten den Kaiſer Friedrich zu 
ihrem Parteikaiſer ſtempeln wollen, wendet ſich die „Freiſ. Ztg.“ mit 
folgenden Worten: 

Kaiſer Friedrich iſt kein Parteikaiſer geweſen, ſondern ein über 
den Parteien ſtehender Kaifer, Er iſt uns gerecht geworden in der⸗ 
ſelben Weiſe, wie er jeder anderen Partei gerecht geworden iſt. So 
viel Veranlaſſung wie wir haben, um zu preiſen, hat auch jede 
andere Partei. Das Gefühl der Dankbarkeit, welches wir für ihn 
haben, hat aber vielleicht auf unferen Lippen eine lebhaftere Geſtalt ge⸗ 
wonnen, als auf den Lippen einer anderen Partei. Uns war das, was 
Kaiſer Friedrich uns gethan hat und was er uns hat thun wollen, 
vollſtändig genügend. Unſere Ziele hatten wir nicht höher geſteckt, als 
er ſie zu erfüllen bereit war. Wir haben unſere Bereitwilligkeit aus⸗ 
5 ſeinetwillen zeitweiſe auf die ſofortige Erfüllung mancher 

ieblingswünſche zu verzichten, und wenn er länger gelebt hätte, würde 

man uns haben beim Wort nehmen können, Zu dieſem Gefühl der 

Dankbarkeit, der Verehrung bekennen wir u heute noch an jeinem 

Grabe. Daß es möglich iſt, uns wegen dieſer von uns an den 

Tag gelegten Gefühle zu tadeln, daß uns einen Vorwurf 

daraus macht, mit Wärme und Herzlichkeit von einem Kaiſer . 

ſprechen, zeigt, wie ſtark die Strömungen wiederum geworden ſind, 

denen der Kaiſer Friedrich hat entgegentreten wollen, die Strömungen, 


Dann erſah er einen paſſenden Augenblick, um Ferdinand an die 
Seite zu ziehen und ihm die frohe Botſchaft leiſe mitzutheilen. Dieſer, 
allen Formenzwang vergeſſend, ſiel dem Jugendfreunde mit einem 
Freudenruf um den Hals und küßte ihn wiederholt. 


„Ich wußte es ja, mein Leo, daß Du Deinen Weg machen 
würdeſt — wem Adlerfittige gewachſen, der kann nicht am Boden hin⸗ 
ſchleichen, ſondern muß ſich ſiegreich in die Luft erheben — o, welch 
ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk bringſt Du mir da, mein Junge!“ 

Leo zerdrückte tapfer die Thräne im Auge, die dieſer neue Beweis 
von Ferdinands Liebe und Freundſchaft in ihm emporquellen ließ und 
nahm dann die Glückwünſche der Anweſenden mit heiterer Ruhe ent⸗ 
gegen. Graf Karſtorf war gnädig genug, nichts vom feiner ſtillen 
Förderung dieſer Angelegenheit zu verrathen, und ſo trübte kein Miß⸗ 
ton die fröhliche Stimmung. Bela erklärte, ganz ſtolz auf Doctor 
Leo zu ſein und Frau von Heyden fragte ihn intereſſirt, wann das 
neue Stück zur Aufführung käme. Da ſich die Intendanz hierin 
nicht gebunden, ſondern den Termin der erſten Aufführung nach ihrem 
Ermeſſen vorbehalten, konnte er darauf keine beſtimmte Antwort geben, 
ſprach jedoch die Hoffnung aus, daß es wenigſtens zu Beginn des 
nächſten Winters herauskommen werde. 

„Wir müſſen doch bei Zeiten unſere Lorbeerkränze beſtellen,“ 
lächelte Camilla, Leo aber währte ängſtlich ab. 

„Es ſoll nicht gut ſein, zu früh von Lorbeeren zu ſprechen, 
gnädige Frau. Warten wir ab, ob mein Stück gefällt, dann will 
ich ſtolz und freudig ein paar Lorbeerblätter aus ihrer Hand ent⸗ 
gegennehmen.“ 

Obgleich die eingeladenen Gäſte vollzählig beiſammen waren, auch 
die Beſcheerung im großen Saale nebenan fir und fertig gerüſtet 
ſtand und der Diener mit dem Anzünder in der Hand darauf 
wartete, die Kerzen der zwei rieſigen Weihnachtsbäume aufflammen 
zu laſſen, wurde das Zeichen dazu doch noch immer nicht gegeben. 
Man wartete auf Conſtanze, die erſt ihre Beſcheerung zu erledigen 
hatte. Ein kleiner Saal im Seitenflügel des Hauſes war ihr dazu 
überlaſſen worden und dort hatte fie ſchon ſeit Wochen gehauſt und 
geſchafft und ſich nur bei den Mahlzeiten im Familienkreiſe gezeigt. 
Der Graf hatte dazu die Achſeln gezuckt, Bela über dies völlige Auf⸗ 
gehen in Samariterwerken geſpoͤttelt, ohne daß Conſtanze ſich irgendwie 
daran gekehrt hätte. Heute nun ließ ſie ſich ſelbſt beim Mittagseſſen 
entſchuldigen, auf das ſie verzichten müſſe, wenn ſie des Abends 
pünktlich der Chriſtfeier in der Familie beiwohnen wolle. 

Nun, pünktlich kam ſie allerdings nicht, aber ſie kam doch endlich. 
Ihre ſonſt ſo bleichen Wangen erſchienen heute, wohl von Eile und 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Au 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 8 einmal, Montag 


itun 


übernehmen alle Poſt⸗ 


Er 


Freitag, den 10. Auguſt 1888. 


die dahin gehen, bei der einen Partei alles Recht und bei der andern 
Partei alles Unrecht zu ſuchen, der einen Partei die ausſchließliche 
Reichstreue und der anderen Partei den Reichsverrath zuzuſprechen. 
Wir danken es dem Kaiſer noch in feinem Grabe, daß er durch ſein 
Verhalten Zeugniß dafür au hat, daß er die von uns gehegten 


wweimal, an den übrigen Tagen 


Beftrebungen, wenn er fie auch in manchen Punk i i 
haben wird, doch in alen Beziehungen 0 voller Unbefengen⸗ 
heit gewürdigt hat. 

Die „N. Fr. Pr.“ beſtreitet in einem bemerkenswerthen Artikel, daß 
Oeſterreich jemals an dem Coburger ein beſonderes Intereſſe ge⸗ 
nommen habe. Ebenfo falſch ſei es, daß gegenwärtig Unterhandlungen, 
welche auf die Entfernung deſſelben abzielen, ſchweben. Das auswärtige 
Amt huldige der vernünftigen Anficht, Oeſterreich habe in Bulgarien 
inſolange nichts zu fuchen, als kein öſterreichiſches Intereſſe in Frage 
ſtehe. Ebenſo wenig liege eine Veranlaſſung zu diplomatiſchen Erörte⸗ 
rungen vor, da keinerſeits hierzu eine Anregung oder Einladung erfolgte. 

Wie der „Pol. Corr.“ aus London gemeldet wird, ſtoßen in dortigen 
unterrichteten Kreiſen die Meldungen von neuen Unterhandlungen der 
Mächte in der bulgariſchen Frage, ſoweit ſie die Gegenwart betreffen, 
auf beſtimmten Widerſpruch, und ſo weit ſie ſich auf die nächſte Zukunft 
beziehen, auf ſtarke Zweifel, da bisher kein Anzeichen vorliegt, daß irgend 
ein Cabinet dieſe Angelegenheit aus dem diplomatiſchen Schlummer, in 
welchem ſie ſich zur Zeit befindet, demnächſt zu erwecken vorhabe. Ebenſo 
falſch iſt die Behauptung, daß das engliſche Cabinet mit jenen Mächten, 
deren Verhaltungslinie in der bulgariſchen Frage mit ſeiner eigenen 
parallel läuft, in einem dieſe letztere betreffenden Gedanken⸗Austauſche ſtehe. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Ober⸗Poſtdirector a. D. Schmidt zu Erfurt, bisher zu Metz, den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Poſtdirector a. D. Fuchs zu 
Berlin und dem Poſtdirector a. D. Schmitt zu Kaſſel den Königlichen 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Poftdirector a. D. Gramſch zu Snftere 
burg, dem Ober⸗Poſtdir.⸗Secretär a. D. Rechnungs⸗Rath Nuhn zu Kaſſel, 
und dem Ober⸗Telegraphenſecretär a. D. Teus ler zu Bärwalde N.⸗M., 
früher zu Berlin, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Poſtmeiſter 
a. D. Briede Be Ro, bisher zu Homberg, Regierungs⸗Bezirk Kaſſel, 
und dem Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten a. D. Geſchwind zu Prenzlau 
den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Poſtſchaffner 
a. D. Krieg zu Berlin, dem Gerichtsdiener und Gefangenenaufſeher a. D. 
Schröder zu Bernau, dem Fabrikmeiſter Friedrich Kündahl zu Iſer⸗ 
lohn, dem Fabrikarbeiter Joſef Hünſeler zu Köln und dem 
a. Andreas Koch zu Schauen im Kreiſe Halberſtadt das 
3 ee ee 8 ki a 

er Vorſteher un e Lehrer Schrank von der Präparanden⸗An⸗ 
ſtalt zu Maſſow iſt in telßer enen an die Pra ne in 
Schwetz verſetzt worden. An der letzteren Anſtalt ift der Lehrer Krieger 
aus Di.:Krone als Zweiter Lehrer angeſtellt worden. (R.⸗Anz.) 


* Berlin, 9. Auguſt. [Die Ueberſchwemmungen in 
Schleſien.] Auf die aus Schleſien eingetroffenen betrübenden Nach⸗ 
richten über die verheerenden Ueberſchwemmungen hat, wie bereits in 
Nr. 556 gemeldet, der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 
dem Verbande der Schleſiſchen Frauen⸗Vereine ſofort die Summe 
von 10 000 M. überſendet. Die zur Stärkung ſeiner Unterſtützungs⸗ 
mittel zu beſtimmenden Beihilfen iſt der Schatzmeiſter des Vereins, 
Banquier von Krauſe hierſelbſt, Leipzigerſtraße Nr. 45, anzu⸗ 
nehmen bereit. 

* Berlin, 9. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Die Ankunft der 
Kaiſerin Friedrich, des Prinzen von Wales und des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Strelitz ſteht nach der „Frankfurter Zeitung“ für die 
nächſte Zeit in Homburg bevor. — Lieutenant Wißmann reiſt heute 
im Auftrage des Königs der Belgier nach Oſtafrika, um Vorarbeiten 
für die geplante Emin Paſcha⸗Expedition zu machen. — Mackenzie 


ofmeiſter 
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Erregung, geröthet, die braunen Augen ſtrahlten in feuchtem Glanz, 
die eben ſo reich genoſſene Freude ſelbſtloſen Gebens ſpiegelte ſich 
noch in ihnen. Leo begriff plotzlich nicht, wie er fie bisher nicht hatte 
ſchön finden können — ſie erſchien ihm heute ſogar noch ſchöner als 
Bela, es war die Schönheit der Diana gegenüber der einer — 
Bacchantin. Faſt ſchrak er zuſammen vor dieſem Vergleich, aber er 
hatte ſich ihm ungewollt, ungeſucht aufgedrängt, gerade wie damals 
in der Ausſtellung, als er eine Aehnlichkeit mit der Braut des Freun⸗ 
des und Calotti's Bildwerk herausgefunden. 

Die Flügelthüren zum Saale ſprangen auf, ein Meer von Licht 
und Glanz fluthete den Verſammelten entgegen und paarweis ſchritt 
man in das Reich der Weihnachtsherrlichkeit, das den Kindern ein 
Feenland voll köſtlicher Wunder zu ſein ſcheint. 

Es war eine überreiche Beſcheerung, die ſich den Blicken der Ein⸗ 
tretenden bot. Auch Tante Charlotte hatte hier den Aufbau ihrer Ge⸗ 
ſchenke für die Anweſenden bewerkſtelligt, ebenſo die Familie Zedlitz. 
Da wollte es nun ſchier kein Ende nehmen im Geben und Empfan⸗ 
gen, im Freuen und Bewundern, im Ueberraſchen und Ueberraſcht⸗ 
werden, und namentlich Bela tollte und lachte umher wie ein über: 
müthiges Kind und fiel bald dem einen, bald dem anderen ihrer 
Angehörigen jubelnd um den Hals. Die Baronin von Zedlitz hatte 
der künftigen Schwiegertochter ihre Familiendiamanten geſchenkt. 
„Da ich keine Tochter habe und ſie ſelber niemals trage, weiß ich 
wirklich nichts damit anzufangen,“ ſagte ſie und Bela konnte des 
Entzückens über die ſchimmernden Steine von ſeltener Pracht und 
Größe kein Ende finden. 

„Sie find noch ſchöner als die von Mama,“ fagte fie. „Con: 
ſtanze und ich haben ſie miteinander getheilt, aber nun bin ich doch 
die Reichere von uns beiden.“ 

„Das warſt Du immer,“ flüſterte Conſtanze leiſe, „nicht nur an 
Brillanten — auch an Glück.“ Bela hatte es nicht gehört, auch 
Niemand ſonſt wohl als Leo, der zufällig dicht in ihrer Nähe ſtand. 
Erſtere hatte ſich eben wieder entzückt zu der Gypscopie der Bacchantin 
gewendet, die dicht unter dem Weihnachtsbaum ſtand und ſich vom 
dunklen Grün der Tanne leuchtend abhob. 

„Wie danke ich Dir, Ferdinand!“ rief ſie ſtrahlend. „Nach den 
wundervollen Brillanten iſt dies mein ſchönſtes Geſchenk und es ſoll 
den Ehrenplatz in meinem Zimmer einnehmen.“ 

„In unſerer künftigen Wohnung findeſt Du ſie in Marmoraus⸗ 
führung,“ ſagte er zärtlich. „Weißt Du aber auch, Theuerſte, daß 
Du mir noch ein Weihnachtsgeſchenk ſchuldig biſt?“ 

Cortſetzung folgt.) 
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ordentlichen Glanz und durch die gt Pracht ihrer Erſcheinung aus⸗ 


hat — wie der Pariſer „Gaulois“ wiſſen will — auf Veranlaſſung 
der Kaiſerin Friedrich aus ſeiner Replik auf den Bericht der deutſchen 
Aerzte über das Leiden Kaiſer Friedrichs, die bekanntlich hier und in London 
erſcheinen ſoll, alles entfernt, was zu einer Polemik führen könnte. 
Es wäre alſo nur das ausſchließlich Medieiniſche ſtehen geblieben. — 
In militäriſchen Kreiſen erzählt man ſich, daß der commandirende 
General des 14. Armeecorps, General der Infanterie und General⸗ 
adjutant v. Obernitz, den Kaiſer um ſeinen Abſchied gebeten habe, 


und daß der Generallieutenant von Schlichting, Commandeur der 


1. Garde-Infanterie-Diviſion, als commandirender General nach 
Karlsruhe kommen ſolle. 


L. C. [Parlamentariſche Nachrichten.] In Altona candidirt 
für die bevorſtehenden Landtagswahlen der bisherige Vertreter des Wahl⸗ 


kreiſes, Profeſſor Dr. Hänel, dem ſeitens des Cartells ein national⸗ 


liberaler 


Berliner 
demokraten, ſich an den Landtagswahlen nicht zu betheiligen, heraus 
und knüpft daran die alberne Bemerkung, daß dies einen ſchweren Schlag 
für die freiſinnige Partei bedeute. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hätte dieſe 
thörichte Inſinuation vermeiden können, wenn ſie ſich eines etwas beſſeren 
Gedächtniſſes erfreute. Denn ſie müßte dann wiſſen, daß die Social⸗ 
demokraten an den Landtagswahlen des Jahres 1885 gleichfalls keinen 
Antheil genommen und die Freiſinnigen doch in allen Berliner Wahl⸗ 
kreiſen die antiſemitiſchen Freunde der „N. A. Z.“ beſiegt haben. — In 
dem neugebildeten Wahlkreiſe Wongrowitz⸗Mogilno⸗Znin werden 
ſchon dest von gouvernementaler Seite große Anſtrengungen gemacht, um 
wei Landtagsſitze in die Hände der a a zu bringen. Der 

andrath in Wongrowitz hat einen deutſchen Wahlverein gebildet und 
im Kreisblatt als Vorſtand dieſes Vereins zu einer Vorbeſprechung auf 
den 15. Auguſt eingeladen zu dem Zweck, die Aufſtellung von Candidaten 
der freiſinnigen Partei zu verhindern. — Die Conſervativen in Halle 
haben am Mittwoch Abend beſchloſſen, den früheren Oberbürgermeiſter 
von Voß als Landtagscandidaten aufzuſtellen. 


— er wird manchen guten Preußen von jener Partei ab⸗ 
wendig machen. Wir müſſen beweiſen, daß der Antiſemitismus 
das Haupt ⸗Contingent zur Berliner Bewegun ven 
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wählen dürfe. Als Letzterer werde Herr Holtz 1 ein guter Mann 


Kleine Chronik. 


- © Hente Nacht findet der ſtärkſte Sternſchnuppenfall von den 
drei Abenden des 9., 10. und 11. Auguſt ſtatt, an welchen ſich dieſe 
Meteore alljährlich in größter Zahl am nächtlichen Himmel zeigen. Am 

eſtrigen Abend bemerkten wir unter den vielen Erſcheinungen dieſer Art 
bei ſternenklarem Himmel einige Sternſchnuppen, die ſich durch außer: 


eichneten, indem ſie einen förmlichen Feuerſtreif hinter ſich entſtehen 
ließen, der allerdings nur zu ſchnell wieder verſchwand. Wir machen alle 
Naturfreunde auf das heute Nacht am Himmel zu erwartende feſſelnde 
a ausdrücklich aufmerkſam und wünſchen nur, daß das Wetter 
durch das aſtronomiſche Programm keinen Strich mache. — Ueber die 
Natur der Sternſchnuppen finden wir in der „Frankf. Ztg.“ einen populär 
gehaltenen Artikel, der in ſeinem weſentlichen Theile im Anſchluß an die 
vorſtehenden Zeilen wiedergegeben werden erg „ . . . Es hat — fo 
heißt es in dem Artikel — lange gedauert, bis die zuerſt von dem Phyſiker 
Chladni vertretene Anſicht, wonach die Sternſchnuppen ganz ähnliche 
Körper ſein müßten, wie die Meteorſteine und Feuerkugeln, die zuweilen 
auf die Erde herab fallen und alſo Boten aus dem 1 5 Weltraume 
find, ſelbſt bei den Gelehrten Eingang gefunden hat. Die Frage war 
nur die, wie fo kleine aus dem Univerſum zu uns kommende Körperchen 
zum Leuchten in unſerer Atmoſphäre kommen können. Aber, wenn die 
großen Steinmeteoriten, welche öfter mehrere hundert Pfund wogen, 
bei ihrer Bahn durch unſer Luftmeer ſich bis zum Glühen erhitzen 
konnten, ſo iſt um ſo leichter einzuſehen, daß kleinere Körperchen, 
welche mit derſelben Geſchwindigkeik die Atmoſphäre durchſchneiden, 
eine bis zur völligen Verbrennung geſteigerte Wärme entwickeln mögen. 
Gesche it der Beweis dafür, daß ein Körper, wenn er fich mit ar er 

eſchwindigkeit im widerſtehenden Mittel, wie es unſere Atmosphäre ift, 
bewegt, einen Theil feiner Geſchwindigkeit in Wärme verwandeln muß, 
erſt zu erbringen geweſen, ſeit die neuere Phyſik gezeigt hat, daß die Wärme 
felbft nichts anderes, als eine Art der Bewegung der kleinſten Theilchen 
des erwärmten Körpers iſt. Daß aber die großen Meteore und die Stern⸗ 
ſchnuppen nicht weſentlich verſchiedene Körper find, zeigt ein Fall, der ſich 
am 30. Januar 1868 zugetragen hat. Um dieſe Zeit fiel in Polen (in 
Pultusk) nach einem furchtbaren Knall ein wahrer Steinregen zur Erde 
nieder, als Schlußact einer großen Meteorerſcheinung, wie ſie nur ſelten 
beobachtet werden. Dieſes ſelbige große Meteor erſchien um dieſe Zeit 
ferner elegenen Orten als gezöhuie Feuerkugel, und noch weiter ent: 
ernte Orte ſahen es nur als helle Sternſchnuppe. Du gehören ganz 
andere Geſchwindigkeiten dazu, um einen Körper durch die Reibung in 
der Atmosphäre zum Leuchten zu bringen, als wir fie auf der Erde zu 
erzeugen vermögen. Selbſt die 11 5 Krupp'ſchen Kanonen vermögen 
ihren Geſchoſſen keine hierfür in Betracht kommende Wärmeerhöhung 
durch die Flugbahn zu ertheilen. Aber die Geſchwindigkeit, mit 
der die Stkernſchnuppen an der Grenze unſerer Atmoſphäre aus 


mtsrichter gegenübergeſtellt wird, der bereits bei den letzten 
Wahlen gegen Hänel unterlag. — Aus "einer Notiz des ſocialiſtiſchen 
olksblatts“ lieſt die „N. A. 3." die Abſicht der Social: 


peraturſteigerung ausreicht, die kleineren Körper, welche die Sternſchnn 
bilden, zum Leuchten, ja zum Verdampfen zu bringen, wird ohne Weiteres 
einleuchten. Diele Geſchwindigkeit, mit der die 

Weltraum auf unſere Erde losſchießen, iſt es nun auch recht eigentlich ge⸗ 
weſen, welche uns über den Urſprung dieſer ſchönſten Himmelserſcheinun 
belehrt hat. Die Geſchwindigkeit von etwa 6 Meilen in der Secunde iſt 
nämlich faſt um die Hälfte größer, als die planetariſche Geſchwindigkeit, 


von morgen (Donnerstag) ab perſönlich in die Wahlbewegung eintreten. 
Vor allen Dingen müſſen die Antiſemiten aber unter ſich einig ſein. 
Wenn wir uns ſelber gegenſeitig zerfleiſchen, ſo iſt das Verrath an der 
guten Sache. (Stürmiſcher Beifall.) n Beantwortung einer einge⸗ 
1 Frag erklärt Herr Liebermann von Sonnenberg: Daß Herr 
Södel im „Reichsherold“ an ihn, den Redner, die öffentliche Frage ge: 
richtet: ob er ſich um eine Stelle in der „Conſ. Correſp.“ beworben habe. 
Die beleidigende Form der Frage habe eine directe Beantwortung ausge⸗ 
ſchloſſen. Redner erklärt, daß er ſich nie um eine ſolche Stelle beworben, 
obwohl er dies nicht als einen Vorwurf betrachten könnte und daß er 
ſeine Antwort bereits verſchiedenen Zeitungen übergeben habe. „Ich 
wünſchte aber, ſo ſchloß er, daß dieſe Klatſch⸗ und Bierantiſemiten einmal 
einen Klatſch auf ihr ungewaſchenes Maul bekämen, daß ſie genug hätten!“ 
(Beifall.) In der Abſtimmung wird die Candidatur Förſter einſtimmig 
angenommen. Die Verſammlung wird mit einem 5 auf das Bande 
Vaterland geſchloſſen, und unter den Tönen des Geſanges: „Deutſchland, 
Deutſchland über alles ꝛc.“ leert ſich der Saal. 

[Zum Einbruchsdiebſtahl in das Bankgeſchäft von Paaſch! 
ſchreibt ein Fachmann in der „Nat.⸗Ztg.“: „Die von den Dieben zurück⸗ 
gelaſſenen Einbruchswerkzeuge ſind ſo reichhaltig, wie ich dieſelben noch 
nirgends, ſelbſt nicht bei den bekannten Berliner „Concurrenz⸗Einbrüchen“ 
der Geldſchrank⸗Fabrikanten, geſehen habe. Die zuſammenſchraubbare 
Brechſtange, in engliſchen Verbrecherkreiſen „Queen of — ge⸗ 
nannt, iſt an ſich kein neues Inſtrument und ſchon in hunderten von 
Fällen, namentlich in England, mit Erfolg angewandt worden, 15 
neu, wenigſtens für das Feſtland, iſt eine ungemein ſtarke und ſolide 
Kluppe, dazu berechnet, die in England und theilweiſe auch bei uns ganz 
glatt in der Zarge liegenden Geldſchrankthüren aus dieſer Zarge heraus⸗ 
zuheben. — Der Angriff auf den Paaſch'ſchen, übrigens ſchon älteren zwei⸗ 
thürigen Geldſchrank geſchah dermaßen erfolgverſprechend, daß derſelbe, 
wären die Einbrecher nicht geſtört worden, nach meiner Anſicht in circa 
10 Minuten erbrochen und des ganzen Inhaltes beraubt geweſen wäre. 
Ganz neu ſind auch die aus feinſtem Stahl ſehr ſinnreich lg Ge⸗ 
winde⸗Cirkelſägen, mit welchen ein ungeheuerer Druck auf die Wände des 
Schrankes ohne Ermüdung des Einbrechers ausgeübt werden kann. Das 
Werkzeug dieſer Fase che hätte anſcheinend ſelbſt für ſtärkere Geld⸗ 
ſpinde als das Paaſch'ſche genügt. Es rechtfertigt ſich daher durchaus 
pe Strömung unter einigen Geldſchrankfabrikanten, nur das Beſte zu 
iefern.“ 

[Marine.] S. M. Schiffsjungenſchulſchiff „Nixe“ iſt am 8. Auguſt e. 
aus Madeira angekommen und beabſichtigt am 10. September e. wieder 


in See zu gehen. l 
Frankreich. 


s. Paris, 8. Aug. [Der Strike und die Vorgänge beim 
Begräbniß des „Generals“ Eudes.] Die Scenen, deren 
Schauplatz in den letzten Tagen Paris geweſen, ſind in jeder Hin⸗ 
ſicht geeignet, die ſchwerſten Bedenken für die nächſtjährige Revolutions⸗ 
Centennalfeier heraufzubeſchwören. Nach wie vor hielten ſich zwar 
die eigentlichen Arbeiter von all den Ausſchreitungen fern: aber wenn 
ſie dieſelben auch nicht unterſtützten, ſo wies ihre Haltung doch darauf 
hin, daß fie dieſes Vorgehen der „Kellner und Barbiere“ — meiſtens 
in Wirklichkeit Herren von unvereinbarer Profeſſion — nicht ungern 
ſaͤhen und gegen daſſelbe im Ernſtfalle der öffentlichen Ordnung nicht 
zu Hilfe kommen würden! All das iſt ſehr drohend! Wer dieſe un⸗ 
heilvollen Banden heulen und toben gehört und ſie auf die Läden 


„ ſtürzen und Alles zertrümmern geſehen hat, wer ferner das bald 


wenig energiſche, bald unnoͤthiger Weiſe brutale Eigreifen der 
Polizei beobachtet, der wird ſich für das nächſte Jahr ſchlimmer 
Ahnungen nicht erwehren können! Die bas fonds der Pariſer Ge⸗ 
ſellſchaft, kühn gemacht durch die Nachſicht der Behörden bei den 
Boulanger⸗Scandalen und aus dem Strike der großen Arbeitermaſſen 
für ihre auf Zerftörung, Mord und Wiederholung der Gräuelthaten 
der Commune gerichteten Pläne Nutzen ziehend, haben den Kampf 
zn die Geſellſchaft und gegen die beſtehende Ordnung 8 

en Re⸗ 


ihres es, einer . * 
volution“ für das nicht Bt Verde 5. und a all diefen | - 


Beunruhigungen der großen Majorität des ruhe⸗ und friedliebenden 
Volkes ſchoͤpft der Boulangismus neue Kraft. Dafür dürften uns 
die am 19. Auguſt ſtattfindenden Wahlen in Nieder⸗Charente, Somme 
und Nord die nöthigen Beweiſe bringen. Die Candidatur des 
„Dictaturprätendenten“ erſcheint heute in allen drei Departements 


8 nicht ausſichtslos: die Landbevölkerung dieſer Diſtricte und auch die 


Bourgeoiſie, die in ihm den Retter und Befreier aus allen ſocialiſti⸗ 
ſchen und anarchiſtiſchen Gefahren erblickt, ſteht großentheils zu ihm. 
Darüber hat mich perſönlich ein kurzer viertägiger Aufenthalt in der 
Normandie (Caen, Mezidon) aufgeklärt. Als hier die drohenden 
Pariſer Arbeiterbewegungen bekannt geworden, hörte ich verſchiedent⸗ 
lich äußern: „Jetzt wird man „ihn“ ſicher brauchen! Nieder mit 
dieſen Bettlern!“ Unter dieſen „Bettlern“ waren ebenſowohl die 
Socialiſten und Unruheſtifter, als die republikaniſche Regierung ver⸗ 
ſtanden. In dieſen ehemals rein orleaniſtiſchen Gegenden hat der 
Boulangismus, der hier als Begriff einer ſtarken Centralgewalt auf⸗ 
gefaßt wird, trotz des Duells mit Floquet und der ſonſtigen Ereig⸗ 


dem Weltraum anlangen, 5 eben auch enorm viel höher — man kann 
5 zu ſechs Meilen in der Secunde annehmen. Wäre nun die Atmo⸗ 
phäre in den Höhen, wo die Sternſchnuppen zu leuchten beginnen, ſchon ſo 
dicht, wie an der Erdoberfläche, ſo müßte die Reibung bei dieſer über⸗ 
irdiſchen Geſchwindigkeit eine ſo enorme ſein, daß binnen einer Stunde 
die Sternſchunppen eine Temperaturerhöhung von Millionen von Graden 
erlitten. Allein die Atmoſphäre wird nach oben ſtetig leichter, dünner, und 
ſo hat a a in Mailand, dem der gemaltigite Fortſchritt in der 
Erforſchung der Sternſchnuppennatur zu danken iſt, berechnet, daß in der 
That die Temperaturerhöhung der Meteorſteine auf ihrem Laufe durch die 


Lufthülle nur einige taufend Grade in der Secunde erreichen wird. Daß 


aber eine ſolche, für unſere Vorſtellung immerhin enorme A Tem: 


nuppen 


ternſchnuppen aus dem 


alſo die der Erde in ihrer jährlichen Bahn um die Sonne. Und da nun 
erade die Geſchwindigkeit, mit der ſich ein Himmelskörper in ſeiner Bahn 
ewegt, ein unterſcheidendes Merkmal für ſeine beſondere Natur bietet, 
o muͤſſen wir ſchon deshalb nach einer andern Klaſſe von Himmelskörpern 
uchen, welche ähnliche Bahngeſchwindigkeiten aufweiſen, wie die Stern⸗ 
chnuppen und Meteore. Eine ſolche Kategorie von Himmelskörpern, 
welche ſich mit größerer als planetariſcher, nämlich etwa 6 Meilen 
pro Secunde betragender Geſchwindigkeit in der Bahn bewegen, find 
aber die Kometen, und zwar findet ſich unter dieſen eine Anzahl, welche in 
zwar langgeſtreckten, aber doch echte fenen Bahnen die Sonne um reiſt 
und dieſelbe Bahngeſchwindigkeit beſitzt, wie unſere Auguſtmeteore. Es iſt 
nun eine 8 der heutigen Aſtronomie, die Bahnen der Himmels⸗ 
körper fo genau wie möglich zu beſtimmen, und es iſt ihr die Löfung 
dieſer Aufgabe mit einem geradezu erſtaunlichen Grad von Schärfe un 
Sicherheit gelungen. So find alle jene Kometen, welche, wenn auch nur 
wenige Bu oder Monate dem menſchlichen Auge ſichtbar wurden, fo 
genau gemeſſen und berechnet worden, daß man die Lage und Dimenſtonen 
ihrer Bahnen im Raume — genau kennt. Es iſt aber m nachdem 
man auf anderem Wege die wahre Größe der Bahngeſchwindigkeit der 
Sternſchnuppen ermittelt hatte, gelungen, diejenige Bahn 15 be 
ftimmen, Beine der Stern Auupvenfhauer, der 70 Sonn 
um den 9. bis 11. Auguſt auf der Erde erſcheint, um die Sonne 
beſchreibt. Kaum batle man aber dies letztere Reſultat gefunden, als 
man auch ſofort eine völlige Uebereinſtimmung zwiſchen dieſer 
Sternſchnuppenbahn und derjenigen fand, in welcher ſich der dritte 
Komet des Jahres 1862 um die Sonne bewegt. Die Ueberein⸗ 
timmung der beiden Bahnen, die nur bezüglich der Umlaufszeit (wegen 
— ſchwferigen Beſtimmung dieſes Elementes aus den Sternſchnuppen⸗ 


niſſe kaum an Terrain verloren, in den letzten Tagen vielmehr ge⸗ 
wonnen. 


7 Uhr Abends. 

Ich kehre ſoeben mit einem halbzermalmten Fuß und einem zer⸗ 
ſchlagenen Kopfe vom Begräbniß des „Generals“ Eudes zurück. Die 
Polizei hieb mit dem Säbel auf die Menge blindlings ein, ohne zu 
ſehen, wen und wo ſie traf; auch mich hat ein Säbelhieb geſtreift. 
Ich muß mich deshalb kurz faſſen, da die Verletzungen ſehr ſchmerzen. 
Der Leichenzug, der von dem in der Rue Reaumur (Quartier 
Montmartre) belegenen Haufe Eudes' abmarſchirte, bewegte ſich 
zuerſt unter zahlreicher Aſſiſtenz der ſtrikenden Arbeiter — mehr als 
15000 — durch die Straßen der inneren Stadt und die Boulevards, 
ohne daß eine bemerkenswerthe Ruheſtörung zu verzeichnen. Der 
Scandal begann an der Place de la République, wo Rochefort's 
Wagen von ihm feindlichen, recht verdächtig ausſehendem Geſindel 
angehalten und er und die Wittwe Eudes bedroht wurden. Anderer⸗ 
ſeits wird behauptet, Rochefort hätte die Menge durch Zurückſtoßen 
der Tricolore provocirt. Indeſſen auch das ging ziemlich harmlos 
vorüber. Erſt am Boulevard Voltaire wurde es ernſt. Dort haben 
nämlich die Gruppe der Eyunx Montmartre eine rothe Fahne ent⸗ 
faltet. Die Polizei drängt in die Menge, dieſe fortzureißen. Es 
fällt ein Schuß. Die einen behaupten, es ſei ein Manifeſtant ge⸗ 
weſen, der geſchoſſen, die anderen fagen, es ſei ein Gens darm der 
Banlieue. Dieſe Gensdarmen ſtürzten ſich darauf wie toll in die 
Menge und hieben rechts und links ein. Es müſſen zahlloſe Ver⸗ 
wundete auf dem Platze geblieben ſein; ich ſah beim Zurückweichen 
viele Perſonen blutüberſtrömt liegen bleiben. Die Arbeiter wehrten 
fi mit Flaſchen und Stockhieben. Der Zug geht ſchließlich weiter, 
den Boulevard Voltaire entlang, deſſen Laden ſämmtlich ge⸗ 
ſchloſſen find. Aber der Kampf zwiſchen Polizei und Manifeſtanten 
dauert beim Marſche fort: der Polizei⸗Commiſſar Clement wird von 
einem Individuum mit einem bleibeſchlagenen Stocke ſchwer ver⸗ 
wundet. Rochefort's Fuhrwerk wird abermals heftig angegriffen un d 
beinahe in Stücke zerſchlagen. — Schließlich wird die Ordnung 
wiederhergeſtellt, Dank der Haltung der ſtrikenden eigentlichen Ar⸗ 
beiter, die bei all dieſen Ausſchreitungen nicht betheiligt ſind. Schul⸗ 
dig ſind die Socialiſten und Anarchiſten. An der Place Voltaire 
beginnt ein neuer Kampf. Hier war die Schuld ganz zweifellos auf 
Seiten der Unruheſtörer im Leichenzuge. Denn es wurde aus dem⸗ 
ſelben heraus ein Revolverſchuß abgefeuert und überdies eine Bombe 
geſchleudert, die glücklicher Weiſe nicht explodirte. Außerdem flogen 
Steine und Holzſtücke gegen die Poliziſten. Dieſe ſtürzen in die 
Menge und aufs Neue beginnt ein Gemetzel mit blankem Säbel. 
Hauptſächlich Frauen und Kinder werden verletzt: ich erhalte einen 
Schlag auf die Schulter und eine Streifwunde, die mich zwingt, 
zurückzubleiben und weiterhin, geſtützt von einem Arbeiter, ein Fuhr⸗ 
werk aufzuſuchen, in dem ich davonfahre. Ich ſehe Herrn Busly mit 
feiner Deputirtenſchärpe ſich den Gendarmen entgegenſtürzen und 
und ihnen Halt gebieten. Schließlich kommt man zum Kirchhofe 
Pere Lachaiſe, wo zahlloſe Reden gehalten werden, von denen man 
aber bei dem Tumult nichts verſtehen konnte. Der Abzug ging 
dann, ſoweit ich conſtatiren konnte, ohne einen ſchweren Zwiſchenfall 
von Statten. Es ſollen über 200 Menſchen mehr oder minder ſchwer 
verwundet ſein. 


Provinzial-Zeitung. 


an, 10. Auf — 


e Muſikdirector Trautmann T. Das plötzliche Hinſcheiden des 
königlichen Muſikdirectors Herrn Trautmann hat in allen Kreiſen Bres⸗ 
laus einen geradezu erſchütternden Eindruck hervorgerufen. Der bezüg⸗ 
lichen kurzen Meldung in unſerem heutigen Morgenblatte fügen wir noch 
folgende Einzelheiten über den Trauerfall hinzu. Es war das elfte von 
den fünfzehn Concerten dieſer Saiſon, welches ſich geſtern, begünſtigt vom 
herrlichſten Wetter, vor einem zahlreichen Publikum programmmäßig ab⸗ 
wickelte. Kurz vor 7%, Uhr war die vorletzte Nummer des zweiten Theils, 
Vorſpiel zum dritten Act und Brautlied aus „Lohengrin“ beendet. Der 
zweite Theil des Concerts ſollte erſt um 8 ¼ Uhr beginnen, und um die 
Pauſe bis dahin auszufüllen, ordnete der Director an, ein Stück von 
Offenbach als Einlage zu ſpielen. Kaum waren die letzten Töne dieſes 
Stückes verklungen, als Director Trautmann plötzlich auf den hinter ihm 
ſtehenden Stuhl ſank und den Kopf zur Seite neigte. Ein ſchweres 
Stöhnen veranlaßte die nächſtſitzenden Mitglieder der Capelle herbeizu⸗ 
ſpringen, doch menſchliche Hilfe kam in dieſem Falle leider zu ſpät. Noch 
in den Armen derjenigen, die ihn aufgefangen hatten, um ihn vor einem 


beobachtungen) noch einer Beſtätigung bedurfte, war ſo ſchlagend, daß 
man nicht mehr zweifelhaft ſein konnte über den urſächlichen Zuſammen⸗ 
hang beider Erſcheinungen. Beide Himmelskörper laufen in derſelben 
Bahn um die Sonne — entweder ſind ſie urſprünglich ein Ganzes 
geweſen und haben ſich von einander losgelöſt, oder der Komet hat ſich 
aus dem Meteorring durch Verdichtung der Meteormaterie gebildet 
Beides iſt möglich. Denn, denken wir uns, daß ein Komet mit ſeinen 
äußerſt zarten Theilchen in die Nähe eines großen Planeten, des Jupiter, 
kommt, b wird der dem Planeten näher un gr Theil des Kometen weit 
ſtärker angezogen, als das andere Ende. Auf dieſe Weiſe könnte dann 
anz wohl eine Loslöſung einzelner Theile ſtattfinden, die dann in einiger 
N von der Hauptmaſſe ihre Bahn weiterziehen würden. Dei 
folgenden Annaberg an einen maſſenhaften Weltkörper würde ſich 
derſelbe Proceß wiederholen, und ſo könnte im Laufe vieler Jahrhunderte 
allmälig die ganze Bahnſtrecke des Kometen mit losgelöſten 
Ebeilch en angefüllt werden. Da nun die Erde ebenfalls eine Bahn 
um die Sonne ber reibt, welche die Bahn des dritten Kometen von 1862 
in demjenigen Punkte ſchneidet, in welchem ſich unſere Erde 
am 10. Au guſt befindet, jo muß die Erde um dieſe Zeit durch dieſe 
kometariſche oder meteoriſche Materie hindurchgehen, die dann wegen der 
enormen Geſchwindigkeit, mit der die Kreuzung der beiden 
Bahnen ſtattfindet, in unſerer Atmoſphäre verbrennen muß, 
und ſo das Schauſpiel eines reichen Sternſchnuppenfalles 
bewirkt. Daß ſich das Auguſtphänomen der Sternſchnuppen in jedem 
Jahre wiederholt, ſobald nur die Erde an dieſem Punkte ihrer a ange: 
ge Me ee Baß Nee dene — . — 4 auf 
e ganze e e n attgefunden hat, wenn 
in vi — WE ufttagen in verſchiedenen Jahren beobachteten Stern⸗ 
ſchnuppen eine verſchie ene iſt. Die Auflöſung Erklär 
meteoriſche Materie würde auch eine t de rklärun 
beobachteten Erſcheinung bieten, wonach ſtark beſchweifte Kometen, wenn 
ſie nach vielen Jahren zur Erdnähe zurückkehren, viel von ihrem früheren 
Glanze verloren haben. n 
* olitiſcher Märtyrer. Der „Magdeb. Z.“ wird aus Mainz, 
71:55 En a ſeines Zei 5 ein Drechslermeiſter 
und al ſolcher ſeiner tüchtigen Arbeit wegen ſehr geſucht, iſt heute hier 
in Fol e eines Schlaganfalles geftorben. Dem biederen Drechslermeiſter 
wollte die ſeit 1866 eingetretene politiſche Umwälzung durchaus nicht ge 
allen, insbeſondere konnte er es nicht verſchmerzen, daß die Oeſterreicher 
as Feld räumen mußten. Er that damals den Schwur, ſein Haus 
nicht wieder zu verlaſſen, und hat dieſen Schwur treu gehalten. 
Das Einzige, was er ſich noch geſtattete, war, daß er den Kopf zum 
Fenſter hinausſteckte, um das Treiben auf ber Gaffe zu betrachten. Von 
all den Ereigniſſen, die ſich feit 1866 bier abgeſpielt haben, von den 
großen Bauten und Neuerungen in unferer Stadt, hat ber Sonderlin 
er nähere Verwandte nicht mehr hatte und für ſich allein lebte, nur durch 
die Zeitungen Kenntniß erhalten, perfönlich geſehen hat er davon nichts. 


Sturze zu vewahren, hauchte Herr Trautmann einen Geiſt aus, und die 


im Saale von den DDr. med. Bobreder, Giesburg und Möbus ange⸗ 9 


ſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Director Trautmann 
hatte ſchon ſeit einigen Jahren an einem Herzübel gelitten und war dem 
geſtrigen Anfall ohne Weiteres erlegen. Der Verblichene hinterläßt eine 
Wittwe und neun Kinder, von welchen einige noch im zarteſten Alter 
ſtehen. Frau Trautmann und die älteren Kinder waren auf die verhäng⸗ 
nißvolle Nachricht raſch berbeigeeilt und umſtanden webklagend 
die Leiche, bis dieſelbe gegen 9 Uhr Abends durch den Krankentrans⸗ 
portwagen des Allerheiligen⸗Hoſpitals nach dem Trauerhauſe in der Taſchen⸗ 
ſtraße gebracht wurde. Selbſtverſtändlich hatte auch das Concert durch 
den erſchütternden Todesfall ſein Ende erreicht, und allenthalben gelangte 
die warme Theilnahme des Publikums für die Hinterbliebenen zum Aus⸗ 
druck. Director Trautmann war 1840 zu Strehlen geboren. Im Jahre 
1862 wurde er als Concertmeiſter für die Theatercapelle gewonnen, welcher 
er bis zum Jahre 1871 angehörte. In dem genannten Jahre übernahm 
er das Muſik⸗Inſtitut von Blecha und zugleich die Leitung der Brieger ſchen 
Capelle, die er bis 1879 dirigirte, in welchem Jahre er ſich an die Spitze 
einer eigenen, der nach ihm benannten Trautmann 'ſchen Capelle ſtellte. 

Mit dem Hingange des Herrn Trautmann iſt wieder ein Stück hei⸗ 
miſcher Muſikgeſchichte abgeſchloſſen. Die Donnerstagconcerte im Concert⸗ 
hauſe ſind unter ſeiner Leitung erſt zu dem geworden, was ſie waren: 
wahrhaft populär im beſten Sinne des Wortes. Sie bezeichnen gewiſſer⸗ 
maßen einen Markſtein unſeres Muſiklebens. Seine ganze Kraft hat 
Rudolf Trautmann feiner Kunſt gewidmet. Darum iſt er, fo beſcheiden 
ſeine Anfänge auch waren, ein echter, ganzer Künſtler geworden. Er hat 
den Tactſtock geführt, wie felten Einer. Und wie er ein ganzer Künſtler 
war, ſo fand an ihm echte und wahre Kunſt und Künſtlerſchaft jederzeit 
kräftigen Beiſtand. 8 

»Von der Univerſität. Die vielbeſprochene ame der Nach⸗ 
folge Scanzonis in Würzburg iſt, wie die Voſſ. tg.“ ſchreibt, jetzt 
erledigt. Nachdem die Profeſſoren Fritſch feel e und Kattenbach 
(Halle) abgelehnt haben, hat Profeſſor Dr. Hofmeier⸗Gießen die Berufung 
8 rüfung. An dem Curſus der Königlichen Turn⸗ 
ber de u zu Berlin während des Winters 1889088 haben aus 
Schief en fbeilgenommen und am Schluß deſſelben das Zeugniß der 
Befähigung zur Ertheilung des Turnunterrichts an öffentlichen Unterrichts⸗ 
anſtalten erhalten: Freünd, Elementarlehrer zu Ujeſt, Kreis Groß: 
Strehlitz, Leopold Hoffmann, Candidat des höheren Schulamts zu 
Gleiwitz, Kaul, Elementarlehrer zu Strehlen, Kupka, Seminar⸗Hilfs⸗ 
lehrer zu Peiskretſcham, Dr. Leeder, Gymnaſiallehrer zu Hirſchberg i. Schl., 
Dr. Schauder, Candidat des höheren Schulamts zu Breslau. 

» Circus Renz. Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, werden für 
Mitglieder des Circus Renz am hieſigen Orte bereits für Anſang Sep⸗ 
tember Wohnungen gemiethet. Die vor Kurzem gebrachte Mittheilung, 
daß in genanntem Monat die Vorſtellungen in Hamburg beginnen ſollen, 
bewahrheitet ſich alſo nicht, ſondern Director Renz wird mit ſeiner Geſell⸗ 
21 zu dieſer Zeit in ſeinen hieſigen Circus auf der Luiſenſtraße ein⸗ 
ziehen. 


Glogau, 9. Aug. [Die eee welche gegenwärtig 
die Oder hinabgeht, paſſirt ſeit 1 unſere Stadt. Während am 
Dinstag noch 1,98 Meter am * unſerer Oderbrücke abgeleſen wurden, 
ſtieg die Oder geſtern auf 2,40 Meter und heut auf 2,70 Meter. Es i 

anzunehmen, daß das weitere Wachſen der Oder nur unbedeutend iſt und 
bereits morgen die Hochwaſſerwelle ſich anſchicken wird, Glogau zu verlaſſen. 


h. Lauban, 9. Aug. [Paſtor Krüger t.] Im benachbarten Kerz⸗ 
dorf ſtarb in der vergangenen Nacht nach längerem, ſchweren Leiden der 
Paſtor emer. Krüger im Alter von 74 Jahren. Der Verſtorbene hat eine 
lange Reihe von Jahren das evangeliſche Pfarramt in Holzkirch im hieſi⸗ 
zen Kreiſe mit großer Treue verwaltet. 

(| Reichenbach, 9. Aug. [Bürgermeifter Eupel. — Bürger⸗ 
„ 207 186 — „ Bei . E 3 genen 
2 mmen erm von a ge 
worden. — Am Montag feierte ber biefige Bürgerverein im Seh 
kretſcham ein Gartenfeſt durch Concert, Feuerwerk und Tanz. elbe 
war ſehr zahlreich beſucht und verlief in ſchönſter Weiſe. — Die Vor⸗ 
arbeiten für das künftigen Sonntag und Montag hier ſtattfindende erſte 
Gaufeſt des Zobten⸗Turngaues ſchreiten rüſtig vorwärts. Die Zabl der 
angemeldeten Turner iſt eine große. 


2. Breslau, 10. August. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte bei regen Umsätzen in günstiger Stimmung. In erster Reihe 
standen die kleinen Eisenwerthe, welche in grossen Summen zu 
procentweise gestiegenem Course lebhaft gehandelt wurden. Laura- 
hütteactien hielten sich heute in zweiter Linie, doch war die Haltung, 
abgesehen von einer im Verlaufe eingetretenen Abschwächung, gleich- 
falls eine freundliche. Oesterr. Creditactien begehrt und höher, fremde 
Renten fest, aber still. — Schluss unentschieden. 

Per ultimo August (Course von 11 bis 12 Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 1651, —1/,—/, bez., Ungar. Goldrente 84%½ bez., Ungar. Papier- 
rente 75½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 122½—5/— 122 bez., 
Donnersmarekhütte 64% —65½½ — 65 bez., Oberschl. Eisenbahnbedarf 99 
bis 98¾ —99¼ —99 bez., Russ. 1880er Anleihe 837/, bez., Russ. 1884er 
Anleihe 98 bez., Orient-Anleihe II 59% bez., Russ. Valuta 195%/,—196 
bis 195½ bez., Türken 14% bez., Egypter 85 ¼ bez., Italiener 97¼ 
bez., Mexikaner 94½ bez., Mainzer 105½ Br. 

Nachbörse behauptet. (Course von 1%, Uhr.) Oesterr. Oredit- 
Actien 165%½̃, Ungar. Goldrente 84, 10. Vereinigte Königs- und Laura- 
hütte 122½, Donnersmarckhütte 65½, Oberschles. Eisenbahnbedarf 
99, Russ. Valuta 196. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 

Derlin, 10. August, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 164, 90. Dis- 
eonto-Commandit 219, 50. Laurahütte —, —. Fest. 

Berlin, 10. Aug. 12 Uhr 25 Min. Gredit-Actien 165, 25. Staats- 
bahn 103, 30. Italiener 97, 10. Laurahütte 121, 70. 1880er Russen 
83, 80. Russ. Noten 196, —. 4proc. Ungar. Goldrente 84. 10. 1884er 
Russen 98, 20. Orient-Anleihe 11 60, —. Mainzer 105, 40. Disconto- 
Commandit 220, 40. 4proc. Egypter 85, 20. Mexikaner 94, 50. — 
Günstig. 

‚wien, 10. August, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 315, 80. 
Marknoten 60, 25. Aproc. ungar. Goldrente 101, 67. Fest. 

Wien, 10. August, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 316, 25. 
Ingar. Credit —,—. Staatsbahn 247, 75. Lombarden 102,50. Galizier 
Golaren Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 60, 20. 4% ungar. 
Fest. te 101, 62. Ungar. Papierrente 91, 20. Elbethalbahn 191, 25. 


Frankfurt u. M., 10. August. Mittags. Oreditactien 263, 12. 
3 En 25. Lombarden en —. Galizier 177, 75. Ungarische 
Paris, 10. a, gYpter 85, 10. Laura —, —. Sehr fest. 
105, 52. Italiener ). 3% Rente 83, 7215. Neueste e 1872 
Egypter 429, 06. Fest. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
London, 


84, 03. Sehr we t. Consols 99,50. 1873 Russen 98,37. Egypter 


Glasgow, 10. Au \ 4 5 
numbers Warrants 39, De 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


Wien, 10. August, [Schluss Gourzzr” 
Cours vom 9 10 our ge, Fest. 


x 2 . urs vom 9. 10. 
Oredit-Actien . 315 20 316 50 [Marknoten 60 25 60 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 248 90 247 80 4] ung. Golärente. 101 — = 8 

mb. Eisenb.. 103 25 103 — [Silberrente ........ 82 70| 82 80 
Galizier. ...... 214 — 213 60 London —L(ů . . 123 45123 40 
Nopoleonsdior. 979 | 9 78½ J Ungar. Papierrente, 91 17] 91 10 


Ratibor, 9. Aug. ; 
eftern früh 6 Uhr die Oder in Ratibor eine Höhe von 2,88 Mtr. hatte, 
iſt ſie bis heute Nachmittags 2 Uhr auf fünf Meter 30 Centimeter 


[Hochwaſſer. — Bieyſeuche. Wayrend 


geſtiegen, ein weiteres Wachſen um noch 30 Ctm. wird erwartet. Das 
plöst e Anſchwellen des Stromes iſt eine Folge der geftern Abend in 
er Oder⸗ und Oppa⸗Niederung, ſowie in den Beskiden men enen 
Wolkenbrüche und wird hoffentlich ebenſo ſchnell wieder abnehmen. 
Leider iſt die Ausuferung in weitem Maße eingetreten. Eine große Menge 
Getreide wird von den gr mitgeführt, ein Zeichen, daß die Aecker 
überfluthet find. Die Hälfte eines Wagens, der jedenfalls dem geſtern in 
Lubom, Kreis Ratibor, ertrunkenen Gaſtwirth Grittner gehört, wurde hier 
aufgefangen. Die Leiche des Grittner ſelbſt iſt nicht gefunden. Der 
Garten der Eifenbahnverwaltung am alten Güterſchuppen ſteht, wie der 
„Oberſchl. Anz.“ ſchreibt, ganz unter Waſſer, der Weg nach Villa Nova 
iſt unpaſſirbar, ebenſo iſt die Adler'ſche Papierfabrik unter Waſſer geſetzt. 
Mit welcher Gewalt die Waſſermaſſen anſtürmen, geht daraus hervor, 
daß eine ſtarke Pappel mit Wurzeln, offenbar von den Fluthen unterſpült, 
mitgeriſſen wurde. In der Nähe des Holzmarktes wurde ſie von Fiſchern 
an das Ufer gebracht. Bei einem Waſſerſtande von 3,80 Meter tritt im 
Kreiſe Ratibor die Oder aus ihren Ufern. Nachmittag 4 Uhr hatte das 
Waſſer eine 805 von 5 Meter 45 Centimeter erreicht. — Von der Pleß⸗ 
Kattowitzer is are wird demſelben Blatte geſchrieben: Recht hart 
wurde der Mühlenbeſitzer zu Sodolle durch das Unwetter voriger Woche be⸗ 
troffen. Die plötzlich anſtürmende Fluth hatte den ſtarken Damm des mit 
iſchen beſetzten Teiches durchbrochen, die Zäune den wird, bee die 
chleuſen, deren Wiederherſtellung über 1000 M. koſten wird, zerſtört, 
eine Menge Getreide vernichtet und zwei . fortgetragen. — 
In Ellgoth, a ee und Panewnik ſind die dem Fürſten ge⸗ 
hörigen Brücken weggeſchwemmt worden. Dem Häusler Geppert iſt vom 
Blitz eine Kuh getödtet, in Ellgoth ein Haus durch Blitzſchlag entzündet 
worden. — Wie der „Stadt⸗ und Landb.“ wiſſen will, ſind dem Molkerei⸗ 
pächter W. in Schonowitz 140 Stück Schwarzvieh, durchweg werthvolles 
Zuchtmaterial, eingegangen. 
—— — ———— 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau; 

Berlin, 10. Aug. Das Präſidium der deutſchen Commiſſion für 
die Brüſſeler Ausſtellung giebt Folgendes bekannt: Es ſei gegenwärtig 
unmöglich, auf die einzelnen in den öffentlichen Blättern, Circularen ꝛc. 
kundgegebenen Gerüchte über angebliche Incorrectheiten in der Ge⸗ 
ſchäftsleituug in Brüſſel einzugehen, erſt die Kenntniß von der in 
Bezug auf dieſelben zu gebenden Klarſtellung wird die Mittel bieten 
zur Erwägung und Ergreifung derjenigen Schritte, welche zur Ab⸗ 
ſtellung der erwieſenen derartigen Vorkommniſſe für die Intereſſen 
der Ausſteller angebracht erſcheinen. 

Dresden, 9. Aug. Bei dem Prinzen Georg findet heute Nach⸗ 
mittag in Hoſterwitz Familientafel ſtatt, welcher der Kronprinz von 
Italien beiwohnen wird. 

München, 10. Auguſt. Der Reſtbetrag des zur Freilegung der 
Frauendomkirche erforderlichen Geldes iſt vom Prinzregenten über⸗ 
nommen worden. 

Heidelberg, 10. Auguſt. Der Geſchichtsſchreiber Georg Weber 
iſt geſtorben. 

Bonn, 9. Aug. Am Nachmittag unternahmen die Theilnehmer 
des Anthropologen⸗Congreſſes eine Feſtfahrt auf dem Rhein bis 
Remagen. Heute Abend findet eine Illumination der Ufer und 


Raveuua, 9. Auguſt. Der Gemeinderath beſchäftigte ſich heute 
mit der anläßlich der Reiſe des Königs in der Romagna demſelben 
darzubringenden Ehren und beſchloß, die Königin zum Beſuche der 
Stadt nochmals einzuladen. 

London, 9. Auguſt. Oberhaus. Der Lordkanzler verlas ein 
Schreiben des deutſchen Botſchafters Grafen Hatzfeldt vom 31. v. M., 
in welchem dem Haufe der Dank des Kaiſers Wilhelm für die aus 
Anlaß des Ablebens des Kaiſers Friedrich beſchloſſene Beileidskund⸗ 
gebung ausgeſprochen wird. — Die Bill betreffend die Parnell'ſche 
Unterſuchungs⸗Commiſſion wurde in dritter Leſung angenommen, die 
Localverwaltungsbill wurde mit einigen unweſentlichen Amendements 
in dritter Leſung genehmigt. 

Unterhaus. Die Eidesbill wurde mit 147 gegen 60 St. in 
dritter Leſung angenommen. 


Cours- O Blatt. 


iſt Berge ſtatt. 


London, 10. Aug. Das Unterhaus nahm in zweiter Leſung d 
Bill über Verſtärkung der Vertheidigungsmittel des Reiches nz 
erledigte die Einzelberathung der Bill für nationale Vertheidigung, 
nachdem der Paragraph geſtrichen worden war, welcher die Ein⸗ 
berufung Freiwilliger geſtattete. Das indiſche Budget wurde angenommen. 

Petersburg, 10. Auguſt. Ein heute veroͤffentlichtes Geſetz er: 
mächtigt die Kurök-, Charkow⸗, Aſow⸗, Koslow⸗, Woroneſch⸗ Roſtow⸗, 
Orel⸗, Griöfie und Faſtow'ſche⸗Bahngeſellſchaft, neue Aprocentige, von 
der Regierung garantirte, ſteuerfreie Obligationen auszugeben. Nähere 
Emiſſionsbedingungen find vom Finanzminiſter feſtzuſetzen. 

Petersburg, 10. Auguſt. Die Reichsbank erhöhte den Wechſel⸗ 
discont auf 5 ½, den Werthpapierlombard auf 7 pCt. und erhebt für 
. garantirt durch Zinspapiere nunmehr 

rocent. 


Konftantinopel, 10. Auguſt. Anſtatt des abgeſetzten Mahmud 
Paſcha iſt Agob Paſcha interimiſtiſch zum Miniſter der Civilliſte und 
Een nie ernannt. 

ondon, 9. Aug. Der Caſtle⸗Dampfer „Garth Caſtle“ i 
der Heimreiſe in London und der Caſtle⸗Dampfer ee auf 
3 in mg ne ker 00 

amburg, 9. Aug. oſtdampfer „Hammonia“ der burg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Hamburg 1 —— h 
heute früh 9 Uhr in Newyork eingetroffen. 

Hamburg, 9. 7 Der Poſtdampfer „Saxonia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Hamburg — 
geſtern in Colon eingetroffen. 


= MWafjeritands-Telegramme. 
Ratibor, 9. Auguft, 5 uhr Nachm. UP. 5,40 m. Steigt. 
10. Auguft, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 5,10 m. Fällt Höchſter 


Stand 5,56 m. 
Breslau, 9. Auguſt, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,00 m, U.⸗P. + 0,95 m. 
— 10. Auguſt, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 5,88 m, U.⸗P. + 1,10 m. 


Litterariſches. 

H. Ladebeck's Schwimmſchule. Lehrbuch für Anfänger und Ge⸗ 

übte. Mit 31 Abbildungen. (Verlag von Hermann Bruckner in Leipzig.) 
Vor uns liegt die 4. Auflage dieſes vortrefflichen Bade⸗ und Schwimm⸗ 
buches. Daſſelbe enthält eine mit vielen guten Inſtructionsbildern ver: 
ſehene Anleitung, auch ohne Lehrer das Schwimmen zu lernen; es enthält 
ferner Verhaltungsmaßregeln für die Stellung Ertrinkender oder Schiff⸗ 
brüchiger und giebt eine vorzügliche 8 von Baderegeln. 
Dieſe knapp gefaßten ie welche für jedes Kind verſtändlich ge⸗ 
. find, machen ſchon allein das Buch zu einem ſehr werthvollen. 
lußerdem iſt aber auch dieſes Bade⸗ und Schwimmbuch jedem geübten 
Schwimmer aufs Wärmſte zu empfehlen; denn man findet darin eine 
Zins der neueſten und beiten ſog. Schwimmkunſtſtücke, welche jeden 
Kunſtſchwimmer erfreuen werden. 


Handels-Zeitung. 


85 Sagan, 9. Aug. [Vom Getreide- und Producten« 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Klgr. oder 200 Pfd. Weizen, 
schwer 17,65 M., mittel — M., leicht 17,06 M., Roggen schwer 12,62 M., 
mittel — M., leicht 12,50 Mark, Gerste schwer — M., mittel — M., 
leicht — M., Hafer schwer 13,00 M., mittel — Mark, leicht 12,80 M., 
Kartoffeln (neue) schwer 5,00 M., mittel — M., leicht 4 M., Heu schwer 
5,00 Mark, mittel — Mark, leicht 4,50 Mark, das Schock (à 600 Kilogr.) 
Roggen-Langstroh schwer 21 M., mittel — Mark, leicht 19,20 M., das 
Klgr. Butter schwer 1,70 Mark, mittel — M., leicht 1,50 Mark, das 
Schock Eier schwer 2,60 M., mittel — Mark, leicht 2,40 Mark. — Die 
Einbringung des Roggens ist während der letzten schönen Tage be- 
deutend gefördert und beginnt man bereits mit dem Schneiden des 
Weizens. : 

Frankenstein, 8. Aug. [Marktbericht] Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabten Wochen- 
markte bezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 18,40—17,50—16,50 M., Roggen 
13,10—12,60 bis-12,%0 M., Gerste 13,30—12,70=-12,20 M., Hafer 13,90 
bis 13,30—12,60 M., Erbsen 13,60 M., Kartoffeln 4 M., Heu 6,00 Mark, 
Stroh 1 Mark, Butter (1 Klgr.) 1,70 II., Eier (Schock) 2,20 M. 

Ratibor, 9. Aug: [Marktbericht von E. Lustig.] Durch 
den heutigen schönen Erntetag war die Zufuhr als auch der Verkehr, 
wie sich erwarten liess, wieder sehr gering. Es wurde notirt: Roggen 
12,40—12,50 Mark, Gerste 10,00—12,00 Mark, Hafer 11,40—11,60 Mark 
per 100 Kilogramm. 


Berlin, 10.A 3 Zune he Original- Depesch 
€ 0. August, 0 Min. ringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] ru Disconto-Commandit fest. 


8 fe er 15 lie 4 = Cours vom 9. | 10, 
N esterr. Credit. — 5 Mainz-Ludwigsh. ult. 105 37 105 37 
Breslau, 10 August 1888 Dise Command. ult. 219 25 221 — Drum. Unions Fr ut. 82 751 82 25 
— — — Berl. Handelsges. ult. 168 50 170 50 Laurahütte ult. 121 75121 50 
Berlin, 10. August. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. Franzosen ult. 103 50 103 37 Egypter 85 25 85 25 
Eisenhahn-Stamm-Actien, Cours vom 9. 10. | Lombarden..... ult. 43 —| 43 12 Italiener ult. 97 12] 97 37 
Cours vom 9. 10. Preuss. Pr.-Anl. de55 153 501154 —- | Galizier ........ ult. 89 37 89 25 | Ungar.Goldrenteult. 84 —| 84 12 
Mainz-Ladwigshaf. . 105 20 105 50] Pr.3½% St. Schldsch 102 10102 10 Lübeck-Büchen .ult. 167 —|167 12 Russ. 1880er Anl. ult. 82 75 88 75 
Galiz. Cart-Ludw.-B. 89 20 89 50 Preuss. o cons. Anl. 107 30107 40 Marienb.-Mlawkault. 70 620 70 75 Russ. 1884er Anl. ult. 98 12 98 12 
Gotthardt-Bahn .... 132 — 133 40 Prss. 31/,0/,cons. Anl. 104 30104 20 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 113 50114 25 Russ. II. Orient-A.ult. 59 75 59 87 
Warschau- Wien. . . . 156 — 155 75 Russ. Banknoten ult. 195 50196 25 


Lübeck-Büchen .... 166 604167 10 
Mittelmeerbahn ... 127 601128 — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 60 80! 59 60 
Ostpreuss. Südbahn. 120 — 119 75 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 105 20/105 20 
do. Wechslerbank. 103 —!103 — 
Deutsche Bank..... 168 — 168 70 
Disc.-Command. ult. 218 40221 60 
Oest. Credit- Anstalt 164 20 165 — 
Schles. Bankverein, 120 50120 70 


Industrie- Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 46 — 
do. Eisenb. Wagenb. 145 — 144 70 
do. verein. Oelfabr. 94 10! 93 50 
Hofm.Waggonfabrik 132 40133 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 132 90132 — 
Schlesischer Cement 219 90:218 50 
Cement Giesel..... 162 — 160 — 
Bresl. Pferdebahn.. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte ..... 
Donnersmarckhütte. 
Dortm. Union $t.-Pr. 83 — 
Laurahütte 121 701121 70 
do. 4½ʒ% Oblig. 104 90 104 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 143 40144 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 97 90 98 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 136 50136 10 
do. St.-Pr.-A. 136 50 
Bochum. Gusssthl.ult 175 — 173 50 
Tarnowitzer Act.. 22 
do. St.-Pr.. 108 20/108 — 
Redenhütte St.-Pr. . 112 50113 10 
do. Oblig. . . 113 30/113 50 
Schl. Dampf.-Comp. — — 121 — 
Inländische Fonds, 


b. Reichs- Anl. 4% 108 20 108 10 
do. do. 3¼% 103 70 103 70 


Privat-Discont 1¾ 0% 


Sal e e 102 — 102 20 Mecklenburger. ult. 156 87156 87 


Schles. Rentenbriefe 105 20105 20 
Posener Pfandbriefe 103 10103 10 
do. do. 3½% 102 20102 10 


Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen. 


Producten-Börse. 
Berlin, 10. August, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Septbr.-Octbr. 167, 75, Novbr.-Decbr. 169, 75. Roggen 
Septbr.-Oct. 135, —, Novbr.-Decbr. 138, —. Rüböl Septbr.-Octbr. 50, 60, 


Oberschl.31/,%/,Lit.E. 102 20 — — Oetbr.-Novbr. 50, 60. 


2 August 52, —, Septbr.-October 52, 50. 


do. 41/0 Petroleum loco 25, — afer Sept.-Octbr. 116. 75. 
R. Ob. Bl zuge — —— — Berlin, 10. August. [Schluss bericht.] 
Möhr.-Schl.-Cent.-B. 57 | 57 90 Cours vom 9. | 10. Cours vom 9. | 10. 
Weizen. Flauer. Rüböl. Ermattend. 

Ausländische Fonds. Septbr.-Oetbr, ... 167 75/166 75 Septbr.-Octbr. .... 50 20 50 70 
Egypter 40), ...... 85 10] 85 30] Novbr.-Dechr. ... 169 75168 75] Oetbr.-Novbr....-. 50 20 50 50 
Italienische Rente.. 97 50 97 70|Roggen. Matter. 

Oest. 4% Goldrente 92 40) 92 40 Septbr.-Octbr. ... 135 — 134 50 

do. 450 Papierr.— — 80] Octbr.-Novbr..... 136 75136 25 |Spiritus. Flau. 

do. 4½% Silberr. 68 60) 68 60] Novbr.-Decbr, . . . 138 — 137 50 do. 50er ........ 52 70 52 30 
do. 1 Loose. 116 60/117 10] Hafer. do. 0 .. 32 80 32 40 
Poln. 5% Pfandbr. 59 70 59 90 August .. 119 —118 751 50er August-Sept. 52 — 51 30 
do. Liqu.-Pfandbr. 53 300 53 60 Septbr.-Octbr. ... 116 50116 5] 500er Septb.-Octb. 52 30] 51 70 
Rum. 50% Staats-Obl. 93 700 93 80 Stettin, 10. August. — Uhr — Min. 

do. 6% do. do. 106 10106 20 Cours vom 9. 10. Cours vom 9. | 10. 
Russ. 1880er Anleihe 83 85 83 90] Weizen, Rüböl. Fest, . 
do. 1884er do. 98 30 98 50 Septbr.-Oetbr. 171 500172 I Agust. 50 — 50 50 
do. Orient-Anl. II. 59 60 59 90] Octbr.-Novbr. ... 172 50173 —| Septbr.-Octbr..... 49 50 50 — 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 88 90 89 — 

do. 1883er Goldr. 110 90110 90] Roggen. Unverändert. * 

Türkische Anl. .... 14 70 14 90] Septbr.-Oetbr. ... 131 50131 50 Spiritus. 

do. Tabaks-Actien 100 50 100 70 Octbr.-Novbr. . . . 133 50 133 50] loco mit 50 Mark — —| — — 
do. Loose 36 100 36 10 Consumsteuerbelast. 52 50 52.40 
Ung. 4% Goldrente 84 —| 84 20 | Petroleum. loco mit 70 Mark 32 50 32 40 
do. Papierrente .. 75 30 75 50) loco (verzollt) . . . 12 85 12 85] August-Septbr.70er 32 60 32 10 
Serb. amort. Rente 82 90| 82 90 


Banknoten. 


Cheninitz, 8. August. [Wochenbericht von Berthold 
Sachs.] Wetter: Schön. Angesichts des herrlichsten Wetters war die 


Oest. Bankn. 100 Fl. 165 200108 20 Stimmung an unserer 338 Wochenbörse sehr flau und für Weizen 


Russ. Bankn. 100 SR. 195 20 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. 169 


195 90] und Roggen in feinsten 


weiss, 178—188 M., 


ualitäten war regere Nachfrage — Ich 
notire: Weizen, russ., weiss und roth, 182—192 Mark, sächs., gelb und 
Roggen, neuer, 140—143 Mark, do. prenss. 137 
— — Ibis 140 M., hiesiger 130—133 M., fremder, russ. 136 bis 139 M., Gerste, 


London 1 Lstrl. 8 T. 20 4½ — — | Brauwaare ohne Handel, Mahl- und Futterwaare 120 bis 130 M., Hafer 


DD iin 


3M.20 35½ — —138—142 M., Mais, rumänischer 135—140 Mark, do. einquantin 150 


Paris 100 Fres. 8 T. 80 — —|bis 156 Mark, Erbsen, Kochwaare, 160 —185 Mark, Mahl- und Futter- 


Wien 100 Fl. 8 T. 165 80 166 —|waare 130—140 Mark. 
do. 100 Fl. 2 M. 165 10 165 30 Nr. 00: 28 M., Nr. O: 26,50 M. 


’ 


r. I: 24,50 


Alles pro 1000 hr ge netto, Weizenmehl 
„Roggenmehl Nr. O: 21,25 


Warschau 100 SRS T. 194 80] 195 75 Mark, Nr. I: 20,25 M. Spiritus loco pro 10 000 Literprocent mit 70 M. 


Consumsteuer 34,40 M., mit 50 M. Consumsteuer 53,50 M 


. —— 0 a nr —— fe re Me 


nm mn 
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Brieg hat eine Zweigniederlassung zu Breslau errichtet. — Paul Fahn- 


® Landeshuter Garnbörse. 8. August. Die hentige Garnbörse, an 
welcher gleichzeitig Neuwahl des Vorstandes, sowie Rechnungslegung 
stattfand, war sehr zahlreich besucht. Der bisherige Vorstand wurde 
per Acclamation wiedergewählt. Aus dem Börsenfonds wurden für die 
Ueberschwemmten des Laubaner und Löwenberger Kreises 150 M. be- 
willigt. Es entwickelte sich eine rege Nachfrage nach Line- wie Torr- 
garnen, Spinner sind aber nicht mehr geneigt, zu alten Preisen abzu- 
geben, da dieselben auf längere Zeit unter Schluss und die Anssiehten 
auf eine weniger günstige Flachsernte bereits Einfluss auf die Preise 
ausüben. Trotzdem warden verschiedene grössere Abschlüsse perfeet. 
Mech. Webereien sind noch gut beschäftigt und haben Aussicht aul 
dauernde Beschäftigung für die nächsten Monate. Das Flachsgesehäft 
ist wie immer um diese Zeit unbedeutend. Die nächste Garmbörse 
findet am Mittwoch, den 5. September a. cr. statt. 

Die Börsen-Commission. 

—ck.— Berliner Borioht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
vom 1. bis 8. August. Die Stimmung im Handel mit Kartoffel- 
fabrikater war im Allgemeinen ruhig, abwartend, bedingt durch die 
Witterung, die Folgerungen über den schliesslichen Ausfall der 
Kartoffelernte vollständig ausschliesst. Die aus den Provinzen vor- 
liegenden Offerten lassen allerdings erkennen, dass Producenten immer 
noch auf eine mässige Ernte rechnen. Ia Stärke und Mehl neuer 
Campagne wurde Parität Berlin-Stettin zu 181/,—18!/, Mark gehandelt. 
Secunda-Qualitäten sind schwer zu begeben, obwohl grössere Bestände 
nicht vorhanden. Feuchte Kartoffelstärke soll ein Posten Parität Berlin 
zu 10% Mark gehandelt sein. — Wir notiren: Kartoffelstärke, Ia. cen- 
trifugirt und auf Horden getrocknet, 20 Mark, do. ohne Centrifuge 19 
bis 19,50 Mark, IIa. 17—18,50 Mark. Kartoffelmehl, hochfein, 21.50 M., 
Ia. 20,20 Mark, IIa. 17,50—19,00 M. Kartoffelsyrup Ia. 23,75—24 Mark, 
do. zum Export eingedickt 24,50 Mark, Ia. gelb 21,50—22,50 Mark, 
Kartoffelzucker, Ia. weiss 24,50—25 Mark, Ia. gelb 22—23,50 Mark. 
Dextrin, Ia. gelb und weiss 27,75—28,25 M. — Weizen- und Reis- 
stärke traten in ruhigen Begehr. Wir notiren: Weizenstärke, Ia. 

ossstückige Pasewalker, Hallesche etc. 41—42 Mark, do. kleinstückige 
2—35 Mark, Schabestärke 29—32 M., Reisstückenstärke 43— 44 Mark, 
Reisstrahlenstärke 45—46 M., Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten 
nicht unter 10000 Kilo. 

Newyork, 8. Aug. Nachproducte Bas. 75%,, Umsätze zu 11/3. 

Hamburg, 9. Aug. [Börsenbericht v« n Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per August-September 20%, Br., 20½ Gd., per Sep- 
tember-Octeber 21 Br., 20%, Gd., per October-November 21¼ Br., 
21 Gd., per November-December 21¼ Br., 21 Gd., per December- 
Januar 21¼ Br., 21 Gd., per Frühjahr 21½ Br., 21 Gd. Tendenz: Matt. 


Ausweise. 
Wien, 10. Aug. [Wochenausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 7. August.) 


niederlassung in Marklissa. 


trieb von Web-, Strick- und Stickgarnen und von halb- und ganz- 
wollenen Geweben. 


zugehörigen Grundstücke in die Gesellschaft eingebracht. 
Gelöscht: £ 
Zobten. 
Procura. 1 Adolph Ahrens für die Firma: Botani- 
scher Garten, Hirschberg i. Schl., Löwenthal & Co. 


* Nationalbank für Deutschland. Gestern fand eine Sitzung des 
Anfsichtsraths ‚statt, in welcher die Semestral-Bilanz zur Vorlage ge- 
langte. Wie man der „Nat.-Ztg.“ mittheilt, weist dieselbe ein recht 
befriedigendes Resultat auf. 

* Die Einnahmen an Börsenstener sind im Juni, wie im Hinblick 
auf das sehr lebhafte Fondsgeschäft erwartet werden konnte, bedeu- 
tend gewesen. Es wurden erzielt für Schlussscheine 998 948 M. (1887 
736 189 M.) und für Werthpapiere 672 658 M. (670 745). Es ergiebt 
sich mithin ein Mehr von 262 759 M., bezw. von 1913 M. Wenn man 
die bisher erzielten Einnahmen an Börsensteuer in Betracht zieht, so 
überragt das Juni- Ergebniss fast alle früheren Feststellungen. Der 
Effectenstempel hat nur im Juni 1886 (795664 M.) mehr erbracht, 
während die Umsatzsteuer nur im März 1886 (1 011 838 M.) übertroffen 
ward. In 1888 war bis Mai die höchste Monats-Einnahme für Schluss- 
scheine 789520 Mark (im Mai) und für Werthpapiere 483348 Mark 
(im April). 

Pommersche Hypothoken-Aotien-Bank. Ueber die bereits er- 
wähnte, vor einigen Tagen unter Theilnahme eines Ministerial-Com- 
missars, des Regierungs-Präsidenten und des Staats-Commissars abge- 
haltene Sitzung des Curatoriums erfährt der „Berl. Act.“ weiter Fol- 
gendes: Die geschäftliche Lage der Bank ist von der Aufsichtsbehörde 
und insbesondere von dem Ministerialrath besser aufgefasst, als zuvor. 
Früher ward 8 dass die Amortisationszuschläge auf die ausge- 
gebenen 19431750 M. unkündbarer Hypothekenbriefe (es sind davon 


. ̃˙ -n . 378 600 000 Fl. — 973 000 Fl.] 3717750 M. mit 120 pCt. und 7596150 M. mit 110 pCt. rückzahlbar) 
Metallschatz in Silber 338 .. 232 300 000 = + 40000 mit 1503163 Mark als Passivum in die Bilanz aufzunehmen 
Poriefenilla.... I. ee . . . 135000000 = — 105000 „seien; davon war jetzt nicht mehr die Rede. Ferner ward ver- 
1 ² A Saher cs aan 90 a6 21500000 = — 146000  |langt, dass das unter den Activen mit 213000 Mark aufge- 
Hypotheken-Darlehne .............. 102300000 = -+ 361000 » führte Disagio-Conto beseitigt werde; das Conto ist jetzt wenigstens 
Pfandbriefe in Umlaut 96 600 000 = + 5000 zum Theil anerkannt. Die Abstriche des Revisors sind als zu 


hoch befunden. Von einer Unterbilanz ist nicht mehr gesprochen 
worden. Bezüglich des Directors Kirchner waren die Commissarien 
der Meinung, dass das Abschiedsgesuch des Herrn Kirchner den 
Wünschen der Börse entspreche; mit dem Rücktritt der ganzen bis- 
herigen Verwaltung werde das Vertrauen zur Bank zurückkehren. 
Herr Kirchner scheidet indess keineswegs sofort, sondern erst am 
1. Januar 1889 aus, und es wurde auch Werth darauf gelegt, dass Herr 
Kirchner sich bereit erkläre, der neuen Direction noch bis zum 1. April 
event. bis zum 1. October 1889 zur Seite zu stehen. 

* Internationaler Getrelde- und Saatenmarkt In Wien. Die inter- 
nationale Saatenmarkts-Commission hat im Einvernehmen mit der 
Wiener Frucht- und Mehlbörse die nachstehenden Bestimmungen für 
die Abhaltung des diesjährigen Saatenmarktes festgesetzt: Der sechs- 
zehnte internationale Getreide- und Saatenmarkt in Wien wird am 27. 
Friedrich Hermann Dressel in Falkenstein i. V. — Handlung Josef und 28. August 1888 abgehalten. — Die Eröffnung findet am 27. August 
Starzynski zu Graudenz. — Nachlass des Schlossermeisters Sebastian] um 9 Uhr Vormittags im Saale der Wiener Frucht- und Mehlbörse, 
Vollweiler von Karlsruhe. — Kaufmann Albert Schwarz in Mannheim. L. Schottenring 19, statt. Gegenstände der Tagesordnung sind; Be- 
— Gasthofbesitzers-Ehelente Christian und Katharina Güttinger zu K er die Ernte in: r een n b. e 
Nördlingen. — Ehefrau des Landwirths und früheren Hirschwirths Baiern, e. Würtemberg, f. Baden, g. Frankreich, h. Italien, i. Eng- 
Philipp Hofsäss von Göbrichen. — Adam Lippert zweiter von Nieder- land, k. Rumänien , K ee wur 4 ä 
Klingen. — Nachlass des Molkereibesitzers Wilhelm Prüfert zu Rixdorf. Die Localitäten für den geschäftlichen Theil des Saatenmarktes 
— Nachlass des Schuhmachers Fidel Schäfer von Vöhrenbach. — | befinden sich im Lagerhause der Stadt Wien (im k. k. Prater nächst 

der Rotunde) und werden am 27. August nach Beendigung 


Maschinenbauer Wust Seiter in Obenben. , 5 der Eröffnungs-Feierlichkeit um halb 11 Uhr Vormittags geöffnet. Da- 


e in das Handelsregister. selbst wird auch während des 28. August, und zwar von 9 Uhr Vor- 
Angemeldet: „C. E. Haupt, Königlicher Gartenbau-Direetor“ zu] mittags bis 3 Uhr Nachmittags, der Saatenmarkt abgehalten. Die amt- 
liche Coursbestimmung erfolgt im Bureau der Wiener Frucht- und 


Courszettel der Breslauer Börse vom 10. August 1888; 
; Amiliehe Course (Course von 11-12%. 


Ausländische Fonds. . 
vorig. Cours. heutiger Cours. 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 31. Juli. 

Paris, 9. Aug. [Bankausweis.] Guthaben des Staatsschatzes 
342 233 000, Abnahme 5 048 000, Gesammt-Vorschüsse 266 537 000, Zu- 
nahme 4 743 000, Zins- und Discont-Erträgnisse 2 989 000, Zun. 446 000 
Francs. Verhältniss des Notenumlaufs zum Baarvorrath 90, 65. 

London, 9. Aug. [Bankaus weis.] Regierungssicherheiten 
16 367 000, Abnahme 351 000 Pfd. Sterl. Procentverhältniss der Reserve 
zu den Passiven 39½¼ gegen 39%, in der Vorwoche. Clearinghouse- 
Umsatz 100 Mill., gegen die entsprechende Woche des vorigen Jahres 
weniger 5 Mill. 


CToncurs-Eröffnungen. 
- Hausbesitzer und Kürschner Friedrich William Burkhardt in Meusel- 
witz. — Firma Robert Kunert zu Dippoldiswalde. — Sattlermeister 


er 


Wechsel-Course vom 10. August. 


Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 169.50 G Stamm-Prioritäts-Actien. 


. A d DEE EEE 


roth zu Breslau. — Jos. Priemer zu Breslau hat eine Zweignieder- 
lassung in Schönborn errichtet. — L. Krischke vorm. Robert Knothe 
zu Bojanowo. — Löbel Weissenberg zu Rosdzin, Inhaber Gastwirth 
und Ziegeleibesitzer. — Johann Musiol in Sandowitz, Inhaber Bier- und 
Cigarrenhändler. — Peter Panchysz zu Sandowitz, Inhaber Müller und Vie- 
taalienhändler. — Die Aetiengesellschaftunter der Firma: „Concordia Spin- 
nerei und Weberei‘ mit dem Sitze in Burglehn (bei Bunzlau) und einerZweig- 
Gegenstand des Unternehmens ist der Be- 
trieb der mechanischen Kammgarn-Spinnerei einschliesslich der hiermit 


verbundenen Geschäftsbranchen, sowie die Herstellung und der Ver- 


Das Grundcapital der Gesellschaft besteht aus 
3 000 000 Mark. Den Vorstand bildet der Kaufmann und Fabrikant 
Samson Woller zu Bunzlau. Als Einlage auf das Grundcapital sind 
von Herrn Samson Woller seine beiden zu Bunzlau und Marklissa 
unter der Firma „Gebrüder Woller“ bestehenden Etablissements mit 
allem Zubehör, Rechten, Ansprüchen und Gerechtigkeiten, sowie die 


Städtisches Kalkwerk in Reinerz. — J. Thamm zu 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Mehlbörse am 28. August um halb 3 Uhr Nachmi 
sammenkünfte der Theilnehmer vor und 3 den 


— Die Zu- 


ö n eschäftsst 
finden in den Sälen der Wiener Frucht- und Mehlbörse, gen 


diesem Zwecke offen stehen, statt. Anmeldungen zur i 
werden bei der Wiener Frucht- und Mahlbörse und bei a 
der internationalen Commission, woseldst auch die Mitgli 
verabfolgt werden, entgegengenommen. 
dem Saabenmarkte zur Vertheilung 
rechtzeitige Anmeldung unter Auga 


® Saatenstand und Ernte in Pe 2 
dapester Corresp.“ meldet nach amtlichen —— bericheee er 
den Ernteausfall Folgendes: Weizen wird schon gedroschen und wird 
im Allgemeinen gute Qualität mittlerer Mengen liefern; Brand ist nur 
stellenweise in geringem Umfange bemerkbar; links der Theis ist beste 
Qualität 80—82 Klgr. schwer. Der Roggenschnitt ist beendet. die Ein- 
heimsung durch Regen erschwert; der Drusch wird ein mittleres Re- 
sultat ergeben. Gerste theilweise grün, theilweise geschnitten, Qualität 
im Durchschnitt nicht sehr befriedigend, Quantität schwach mittel. 
Hafer, zumeist noch richt schnittreif, wird aber unter allen Getreide- 
arten das beste Resultat liefern, im Ganzen indess nur über Mittel sich 
erheben. Mais, im ganzen Lande schön, bedarf noch Regens: Hagel 
schädigte einzelne Gegenden; im Allgemeinen ist ein gutes Erträgniss 
in Aussicht. Durch Trockenheit leiden Gartenfrüchte, Kartoffeln, Tabak 
Rüben, Wiesen und Weiden, sowie der Weinstock. Obst und Futter. 
gräser können sich nicht mehr erholen. Hanf wird gerauft und guten 
Ertrag bieten. Hagel fiel schon schädigend am 28. Juli, 1. und 2ten 
aan, namentlich litten Weizen, Hafer, Mais, Weinstock und Garten- 

chte. 


Familiennachrichten. 


Verbunden: Hr. Hptm. von Hugo,, Monski, Tenerifa. Fräul tie 
räul. Bertha von Asmuth, ahn, Berlin. Hr. — 
agdeburg. chend, Burg 22 Hr. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rechts-] Oberſtlt. Heinrich Ludw. von 

Anwalt Pavel, Breslau, Hrn.] Maſſow, Gotha. Herr Haus 
Rittmeiſter von Ronppert, Bo⸗] Martin von Maguns, Eſtrella 
janowo. — Eine Tochter: Hrn. . Frl. lie Dieterici, 
Gymnaſiallehrer Roſenthal, Gr.⸗ erlin. 


Strehlitz, Hrn. Sec.⸗Lt. von Fu⸗ Ein Fabrikgrundſtück 


metti, Bromberg. 
Geſtorben: Hr. Sec. Lt. Schneider, in der Nähe Breslalls, an der Bahn 
künchen. Frau Lina Daw⸗ gelegen, zu jeder Anlage ſich eignend, 
ezynski, geb. Lierhammer, Pod⸗iſt zu verkaufen. Gefl. Offerten 
ſamze. Frl. Bertha von Kos⸗ unter Chiffre W. 687 an Rudolf 
Mosse, Breslau. [683] 


cielska, Kapsdorf. Frau Bertha 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel (ora Hagen, Rentiere. Berlin. Hötel z. deutschen Hause 
zur goldenen Gans.“ Krug, Fabrikant, Oppeln. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Lußheimer, Kfm., Mannheim. Baumert, Reg.⸗Baumeiſter, 

Biſchoff, Juſtizrath, nebst] Sachſe, Kfm., Leipzig. n. Gem., Oppeln. 

Frau, Reiſſe.] Pietſch, Kfm., Reichenbach.] Friemel, Kfm., Beuthen. 

Franke, Kfm., Nürnberg. Weller, Kfm., n. Gemahl., Poſt, dgl. 

Mann, Kfm., Barmen. Kirchberg, Ruczynskt, Gerichtsbeamter, 

Gathmann, Kfm., Leipzig.] Iſenburg, Kfm., Lauch Danzig. 

Sunderland, Kfm., Quincy. hammer. Fritſche, Kfm., Magdeburg. 

hl, Kfm., Göln. Hötel du Nord, Kretzſchmar, Fabrikant, 

Dreyer, Kfm., Berlin. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Dresden. 

Reinhard, Kfm., Berlin. Fernſprechſtelle Nr. 499. Wolters, Kfm., Odenkirchen. 

Arnheim, Kfm., Pr. Holland. Pantke, Kfm., Berlin. Fritſche, Rentier, Kaliſch. 

Barentin, Kfm., Berlin. Müller, Kfm., Berlin. Frau Kfm. Deutſchmann, 

Kleintjes, Director, n. Fam., Sell, Kfm., Nürnberg. Kaliſch. 

Holland. Kahn, Offizier, Berlin. Kassner's Hötel 

Müller, Zahntechnik., Elbing. Frau Hauptmann v. Gayl, zu den drei Bergen, 

Graf Schwerin, Rotsb., n. Bromberg. Büttnerftr. 33. 
Gräfin u. Comteſſ., Bohrau Frau Rgtsb. Stegemann, Mader, Cantor, Lewin. 

Müller, Kfm., Elbing. n. Dem Neupreuſendorf. Schmiedel, Ger.⸗Rath, Gneſen 


karten 
Behufs Verfassung einer auf 
angenden Präsenaliste wird um 
der Adresse gebeten. 


Rennig, geb. Schubert, Dippels⸗ 
dorf (Jöwenberg. „Nds 


Hötel weisser Adi Frau Dr. Rawack, n. Fam., Guttmann, Kfm., n. Gem., 
w er, A O6. 
Ohlauerſtr. 10/1 1. . ES: Weiß ana en 


Fernſprechſtelle Nr. 201. Jonas, Krotofchin. | Hirſchberg, Kfm., Berlin. 
Graf Seherr Thoß, Land-] Frau Schlee, Thorn. Pinner, dgl. 
ſchafts⸗Director, Weigels- | Schlee, Rechtsanwalt, Thorn. Ring, dgl. 
dorf. Weck, Krotoſchin. Kaplan, Kfm., Kaliſch. 
Dr. Sendler, Medicinalrath, Pawtowski, Kfm., Lemberg. Rösler, Kfm., Zittau. 
Magdeburg.] John, Kfm., Dresden. Wichman, Kfm., Gleiwitz. 
Stabsarzt, Pagantke, Paſtor, n. — Kfm., Darmſtadt. 
Rawitſch.] u. Schweſter, Wartenberg. Frau Fried, Roſenberg. 


Dr. Stelnwei, 


Breslau, 10. August. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
gute mittlere gering.Waare, 


1. = 5 30 —5 { N Oest. Gold-Rent.] 4 J 92.25 G 92,60 B Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
do. 4. 3 Is M. 20.35 B do. Silb.-R. J. J. 4½ 68,50 65 ba 68.6075 ba Dividenden 1886.1887,vorig.Cours. heut, Cours _ MAR. Pt An De .. 8, % 
6 100 Fres 2½ KS. 80.80 B do. do. 4. 4½ 68.50 B 68.60 B Br. Wasch. St. P. 1½ 1¼ — — Weizen, weisser] 1730 4 17110 $ 16190 g 16140 18/10 4565 
Paris 100 Fres. 2½ * nr 67,75 G Dortm.-Enschd. 2½ 2ù [ — zu Weizen, gelber] 17|20 | 17j— | 16/50 J 16:30 | 1610 | 15/90 
ee al do.Pap.-R.F/A.| 4½ — 67,75 8 Lüb.-Büch. E.-A 7 (7¼ — 2 Roggen 1200 115 12120 4440704100 
een 4 8.16550 6 do. do. 4½ — — Mainz Ludwgsh. 3½ 4½ 10550 B [10550 B Gerste . ͥ 1330 12|80 | 12|30 | 11/30} 10/80 | 10/30 
ien 100 fl. (1 | kS. 116550 8 do. Loose 186015 (17650 6 116,40 bc | Marienb.-Mlwk. [1 | — ze Hafer 1230 ri 11,90 | 11/70] 11/50 | 11130 
A die Fond Ung.Gold-Rent|4 | 84,10 ba 84,10 bı@ *) Börsenzinsen 5 Procent. | a in Deiilproie) pro z Liter 008-000 Ui. 
L st 5 > do. 10. R Tu — 1 —— —— EEE — preise pro iter 08— —0,10 M. 
. Go. Pap-Rentels 7888440 ba 75 28480 baB Ausländische Eisonbahn-Actien und Prioritäten. feine mittlere ord. Waare. 
. Reichs - Anl. 5,00 >, do. do. ER 2 — arl-Ludw.-B.. — — = a YO Su 
5 do. 5 3% 2 a 9920 5 Kraie-Obersähl 4 a — 6 2 40 30 | — — Raps % 90 55 8 1 90 
rss. cons. Anl. 07.20 30 bz Prior Act u — est. Franz. Stb. 3½ 3½ — CC a ES ..... | 
do. - do. |31,104,25 G 104,550 Foin. Lig-Pfäb.|# | 5345350 baB | 53,70460 ba mn ̃ ⅛ N 1950 
do. Staats-Anl.( 4 — — do. Pfandbr...|5 | 59.75 bs 59,95 baB Bank-Actien, ‚Breslau, 10. August. [Amtlicher Producten- 
do. -Schuldseh.| 31/,1102,30 B 102,35 B dos de. Ser NI ; — Bresl. Dscontob. 5 5. 105,75 bzd 105,75 bzB Börsen-Bericht.] oggen (per 1000 Kilogramm) 
Prss. Pr.-Anl. 553 ¼ . — 7 Russ. Anl. v. 18804 8 83.80 0 do. We 5½ 6% 103,00 ba 103,50 B re. gekündigt 7 0 W 75 igungs- 
Bresl.Stdt.-Anl.|4 104.90 bzB 104.50 bz 3 3 D. Reichsb.“) . 5,29 — = scheine —, per Augus f r. ugust - September 
Schl. Pfdbr.altl.| 31/,1101,80 6 101.75 6 re ee 11025 8 Schles.Bankver. 5½ 6 120,50 c 12050 B 12700 Br., September-October 127.00 Br., October-November 
= Lit. En 21410200 — 2255 8 1 BT 8% 90 2 bz [122,00 8 N 2 G re as ER — 
o. Lit. C. 3½ 102,00 bz 90 bz 2 - esterr. Credit. — u afe — 85 gus 
do. Rusticale 00 ba [101.90 8 Sent an. 115 *) Börsenzinsen 4% Procent. 12000. Gd, _August- Sepiember 117,00 Br, Sepleuber- 
o. altl.....|4 103,35 103, ; 3 eto r. 5 
do. Lit. A. 4 103,8 B 103,10 6 . Industrie-Papiere, Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 
do do. 4½ — — at Basta 5 Bresl.Strassenb.}5!/3] 6 7,00 B 137,00 bz floco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per August 
= nt 3 103,85 103,19 G . e Mi5 2 94,30 bz N a 8 = 2 20 5 August-September 52,00 Br., September-Oetober 
2 8 = 2 = x . i , } 
do. Lit. C.. 4103,35 B 103,10 0 FF ie — „Spiritus (per 100 Liter a 1007) excl. 50 n. 70 Mark Ver. 
do. do. 4½ — = . 5 > do. Börs.-Act. 5 — — rauchsabgabe au ekündigt — Liter, abgelaufene 
Posener Plabr. 4, 108,00 bz 103,00 bz nr ee - 2,77 > do. Wagenb.-G. 4õ51 5 14250 bd [146,00 B Kündigangsscheine —, August 51,00 bz,, 70er 31,50 Gd., 
do. do. 3½ 102,10 G 102,15 bzG Me; 1 4 lein 6 Hofm. Waggon. 24 133,25 B — August-September 51,00 bz., 70er 31,50 Gd., September- 
Centrallandsch. 1 1005 8 = — — 3 5 > 62,8543,50 bz 64 545,80 U Ostober 61,00 bz. 8 1 
„Schl. 5,05 105,05 Erd . A.-G. — — i 50 ogr. 0 
r 4 = — 8 Frankl. Gut. Eis. 6 16ͤ — — Marke 16, 7 heut RER von Giesches Erben W. . 
Schl. Pr.-Hilſsk. 4 102,80 ba 103,85 B Br. Schw. Fr. Ii. 4½ 83 0.8. Eisenb.-Bd. 0 | 0 9735885 bzB| 98 etw. Ah, 0 Marke 17,25 bs. 9 
Een do. |31),1102,45 bz 102.25 C do. K. 4 104, 8 104.00 8 Oppeln. Cement. 2 21, 132220 à 211333,50 bzB 8 IR ums ugust: 
- Tandbriete do. 187604 1104,00 0 Grosch. Cement. 7 11½ 221,50 ba F 19,50 bzB Roggen 127,00, Hafer 120,00, Rüböl 52,00 Mark. 
Schl.Bod.-C 7 100 30 ba 300er 10 40 3 85 1 — < Cement Giesel — |101,1162,00 bz@ | — Spiritus- Kündigungöpreis (exe. 00 70. Verbrauchsabgabe) 
chl.Bod.-Cred.| 3½ 1 5 10 0. it. E. 2102, 1 Schles. Dpf.-Co für den 10. August: r 51,00, 70er 31,50 Mark. 
do. rz. & 100] 4 |103,60865 bz 5103,50 ba do. do. F..|& f 104,00 f ehr Fate — f 
> e 5 — — riefert — | — 12150 8 [121,00 8 — 
do. ız. & 22 * = 1 — 10575 3 en 2 1 : 400 N 12,31%, . — pi Magdeburg, 10. August. Zuekerbörse. 
ri: r = 1102,90 G 4 7 do. Leben vers. 0 3½ P. St. — p. St. — 9. Aug. 10. Aug. 
do. Commune 3 110290 6 102 rag do. Immobilien] 5 5½ 10750 6 5 10800 bzB |Rendement Basis 92 pCt. ...... 23,70 * 
och ar G Ba] —_ 89.00 B en do. Leinenind..|41/ 9 136,50 & 7,001138,50 bz |Rendement Basis 88 pCt. ...... 22,35 22,35 
Russ. Bod-Cred.| A1 88,50 G 89,00 do. 1879... do. Zinkh.-Act. 6½ 614] — — Nachproducte Basis 75 pCt. .... 15,00 18,50 | 15,00— 18.50 
Ghligationen industrieller Gesellschaften. + a C 6” -— org - Brod-Raffinade ſfl.. . 29,25 29,25 
Brsl. Strssb.Obl 4 — — 5 5 — 2 5 do, Gas -A. -G. 6% 6 — — — &1|Brod-Rafünade f. ll... 28,75—29,00 | 28,75—29,00 
Dnursmkh. Obl. 5 — — 9 a 104,00 & Siles. (V. ch. Fab) 5 11950 B S119 0 etw. zſdem. Rafünade II... 28,25 28,25 
Henckel sche 0 1050 G Laurahütte . 1275 | 12080 5 60 4,2300 beß dem. Melis 1. 27,00 27 25 | 97,00--07.95 


B.-Wsch.P.-Ob. 5 


Part.-Obligat. 4½ — 


K 1 
Kramsta Oblig. 5 103,25 0 102,5 8 Fremde Valuten. 

5 1 25 G ank-Di 
er - 55 25 > 105 50 0 Oest. W. 100 Fl. 165,50 bz 165,95 bs Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
T.-Winckl. Obl. 4 103,50 B 103,25 bz Russ. Bankn. 100 SR. 195,10 bz 195,50 bs 


94,50 bzB 


Tendenz am 10, August: Rohzucker unverändert, Raffi- 
nirte unverändert, 


Verantwortlich f. d. volitischen u, allgemeinen Theil in Vertretung sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath: f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


